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76 Halle, Sonnabend den 30. März 1867.
Hierzu zwei Beilagen.

An unſere Leſer
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere erk Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (April bis

Juni 1860) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmitte
Poſtanſtalten zu ernenern.

Fortdanernd werden Bekanntmachnugen von
auf das nächſte
auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl.

Halliſche Zeitung (im
machen zu wollen.

Halle, den 22. März 1867.

t Behörden und Privatzerſonen aufgenommen
Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Jeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen;

Poſtanſtalten möglichſt
G. Schwetſchke ſchen Verlage)

aren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königl

Hieſtge Beſtellungen

bald und unter Angabe unſeres ZJeitungstttels

G. Schwetſchke'ſcher Verlag
S

Mit Anfang nächſter Woche wird unſere Expedition nach der Großen Märkerſtraße Nr. 11
verlegt. Die Zeitung kann jedoch auch in der Pf efferſchen Buchhandlung beſtellt und abge
holt werden.

Deutſchland
Berlin d. 28. März. Jn der heutigen Sitzung des Reichs

kages erſtattete zunächſt der Abg. v. Unruh als Referent für die
Schlußberathung Bericht über den Ausfeldſchen Antrag zur Geſchäfts
ordnung, den Amendementsſtellern, wenn ſie in der Debatte nicht zum
Vort gelangt ſind, nach dem Schluß der Debatte auf 5 Minuten zur
Begründung des Amendements das Wort zu geben und gleiche Zeit
einem Gegner des Amendements. Abg. v. Unruh beantragte als Refe
rent Genehmigung Lieſer Abänderung der Geſchäftsordnung, die Abgg.

Vincke (Hagen), Graf Schwerin und Wagener opponirten derſelben,
Carlowitz, Bouneß, Gneiſt unterſtützten ſie Der Antrag des Refe

tenten wurde mit 128 gegen 125 Stimmen abgelehnt.
Das Haus geht zum zweiten Gegenſtande der Tagesordnung über,

r Fortſetzung der Berathung über den Bundesgeſetzentwurf. Der
t. 21, zu welchem eine Menge von Amendements eingebracht ſind, von
denen ein Theil nachträglich von den Antragſtellern wieder in der Faſ
ſüng abgeändert wurde, lautet: Der Reichstag geht aus allgemeinen
Und directen Wahlen hervor, welche bis zum Erlaß eines Reichswahl
geſehes nach Maßgabe des Geſetzes zu erfolgen haben, auf Grund deſſen
r erſte Reichstag des Norddeutſchen Bundes gewählt worden iſt.
Beamte im Dienſte eines der Bundesſtaaten ſind nicht wählbar.“ Wir
e hervor daß von den Abgeordneten Zachariae und Graf Galen
An geſtellt ſind, welche die Einrichtung von zwei Häuſern einem
de und einem Unterhauſe bezwecken. Unter den von libecaler
n eingebrachten Amendements iſt das umfaſſendſte das des Abgeord
Wir v. Carlcwitz, welches lautet, wie folgt: Der Reichstag wolle be

n dem Art. 21 folgende Faſſung zu geben „Der Reichstag geht
W allgemeinen directen und geheimen Wahlen hervor. Bis zum Er
aß eines Reichswahlgeſetzes ſind hierbei die Beſtimmungen des Königl.

ſchen Seſeses vom 15. October 1866 maßgebend. Abweichungen
d ie übrigen verbündeten Staaten ſind nur inſoweit zuläſſig, als die

Bonne Auf durchſchnittlich t00,000 Seelen der nach der letzten
len Zählung vorhandenen Bevölkerung iſt Ein Abgeordneter zu wäh
un hat jeder einzelne der zum Norddeutſchen Bunde gehörigen
von wer mindeſtens Einen Abgeordneten zu wählen Ein Ueberſchufz
wird e 50,000 Seelen der Geſammt Bevölkerung eines Staates
ſen ollen 100 00 Seelen gleichgeachtet.“ Motiv. Die Wahlen müſ
m auch geheime ſein. Der Ausſchluß der Beamten läßt ſich nicht bil
ligen. O ſtd Die Beſtimmung der Zahl der Abgeordneten iſt zu wichtig, als

e micht in der Verfaſſung ſelbſt Platz ſinden ſollte. Daſſelbe gilt

e

cLonſervatives Princip ein. D s i diort beſtehende von der Preußiſchen abweichende Particulargeſetzgebung es Princir ein. Dem Volkoſtaat die
Schultern die ein ſolches polltiſches Recht tragen ſollen auch dazu geeignet Er

von der zu Gunſten kleiner Staaten von nicht über 100,000 Seelen
gemachten Ausnahme, welche ſich überhaupt nicht einmal in dem Wahl
geſetze ſindet. Endlich iſt eine Uebereinſtimmung in den weſentlichſten
Grundſätzen des Wahlgeſetzes nothwendig, und ſind Abweichungen nicht
zu geſtatten, wie ſie ſich z. B. in der Verordnung des Großherzogthums
Mecklenburg Schwerin vom 28. November 1866 H. 4 und 5 finden.
Auch dieſes Amendement iſt neuerdings von dem Abgeordneten von
Earlowitz in der Form abgeandert worden. (Prinz Nicolaus von Naſ
ſau erſcheint in der Hofloge.)
Zu Ärtikel 21 erhält zuerſt das Wort der Abg. Krieges Er wolle lediglich
ſein Amendement zu dem Artikel vertreten. Daſſelbe geht dahin. hinter die Worte

direeten Wahlen einzuſchalten „„mit geheimer Abſtiinmung.““ Er ſei feſt über
zeugt, daß von dem allgemeinen Wahlrecht untrennlich ſei die geheime Abſtimmung,
n e man die wahre Volksmeinung erhalten wolle (Miniſter von der Heydt
tritt ein.Abg Eichholz: Zu dem directen Wahlrecht müſſe das Erforderniß der gehel
men Abſtimmung nothwendig hinzutreten. Er pflichte dem Vorredner bei, wolle
aber hinzufügen daß an ſich die Abſtimmung die politiſche Sittlichkeit nicht habe
ein anderes Mittel wurde geeigneter dazu ſein wenn man namlich den ſittlichen
Muth hatte die Wahlen nicht zu beeinfiuſſen. Redner wendet ſich gegen den Aue
ſchluß der Beamten vom vgſſiven Wahlrecht. Dem modernen Staate habe das Be
gihtenthum die geiſtige Stütze gebildet. Der mittelglterliche Fendallsmus habe ſich
da uberlebt, als er mit dem Gelehrtenthum, gus dem das Beamtenthum in b
gangen im Gegenſatz gekommen ſei. Noch heut enthalte das Beamtenthum die
Univerſellſte Bildung und bilde den Kern der ſtaatlichen Ordnung Wolle man dies
Beamtenthum hier ausſchließen ſo wurde das die allgemeinen Intereſſen ſchadigen,
man würde die Mitwirkung der geiſtig gebildetſten Klaſſe ausſchließen. Der Staat
könne allerdings die Mithalfe ſeiner Beamten trotzdem beanſpruchen aber auch das
Volk bedarfe dieſer Mithulfe der geiſtigen Bildung der Beamten Die bürger liche
Bildung befinde ſich großen Theils im Kreiſe der Großgrundbeſitzer und der Jndu
ſriellen Mit aller Achtung davor kenne man aber doch nicht die grißeren Vorzuge
der gelehrten Begitenbildung ableugnen. Des Conſerratismus Grundprineip iſt die
geſchichtliche Continuität, dieſem Princip zuwider würde man handeln wenn man
die Beamten ausſchiüſſe. Diejenigen welche ſich auf dem Boden der Thatſachen
ſtellen, wolle er erinnern, daß auch das Beamtenthum eine Thatſache ſei, eine That
ſache die in voller Geltung ſtehe, und die man auch reſpectiren müſſe.

Abg. Friedenthal Der Art. 21 füge der Verfaſſung ein ſehr wichtiges
Möglichkeit gegeben mit Sell ſt

beſtimmung dem Hemeinweſen zu dienen. (Graf Bismarck tritt ein Sind die

bezweifle das. Er betrachte die Verfaſſungsaufrichtung nicht als ein Haus, ſondern
als eine Umfriedigung. Er könne ſich politiſch es nicht rorſtellen wie eine aus di
reeten Wahlen hervorgegangene Volksvertretung mit einer Kammer dieſelbe Compe
tenz haben ſolle, wie z. B. der Preußiſche Landtag. Eolche entgegengeſette ünaähn
liche Factoren müßten ſich kreuzen, ſich entweder gegenſeitig in Schach halten her
einer in den andern übergehen. Er vermiſſe ein Oberhaus. Das bewegliche Ele
ment und der ſtalile Factor eines Miniſteriums müßten einen Zwiſchenfactor habe

Trotzdem wolle er das Prineiv der allgemeinen directen geheimnen Wahlen Er
verkenſe die Bedenken dagegen nicht hebe aber die ſehr großen Vorthelle deſſelben
hervor Es ſet eine eonſervative Grundlage des Stagke eotſſerragtiy wicht le Par



telſtellung gemeint. Man möge die Legislaturperiode der Agitativnen halber die bei
jeder Wahl entſtanden verlangern. Der Kronprinz tritt in die Hofloge.) Das
weſentliche Correctiv der direeken geheimen Wahlen ſei die Kreisgeſetzgebung. Der
Schwerrunkt des conſervativen Staate weſens ſei der Bauernſtand. Man werde dieſen
zur Einſicht bringen zum Freunde der conſervativen Anſchauungen machen wenn
man ihm ſeine Rechte im Kreiſe erhöhe. Der Bauernſtand beſitze das ariſtokratiſche
Slement. Er wiederhole nochmals daß er den Eonſervatismus meine den jeder
Preuße wünſchen müſſe. Der Kreis ſoll die communale Grundlage des Stagtswe
ſens ſein. Ein Fehler ſei es, daß dieſer Zuſammenhang fehle, dieſem Fehler ſchreibe
er das Schwanken im politiſchen Leben zu. Die Wah en 1848 ſeien mißlungen we
gen der noch nicht vollendeten Agrargeſetzgebung, die letztjaährigen Wahlen ſeien nicht
Jücklich geweſen, weil eine Kreisordnung feblte, die dem Bauer eine andere beſſere
Stellung gebe. Selbſt fur die nächſten Wahlen wurde dies Correctiv von ungegahn
ter Wirkung werden. Ein zweites Correctiv gegenüber den allgemeinen Wahlen
findet Redner in der inneren Politik. Man übernehme die Führung derjenigen Klaf
ſen, die politiſch noch nicht reif ſeien. Von dieſem Geſichtspunkte aus bitte er, ſich
die volle Verantworkung die man damit uübernehme zu vergegenwärtigen. Man
habe das allgemeine Wahlrecht mit dem Caſarismus in Verbindung gebracht nicht
r mit Unrecht, man werde aber ſtets im Deutſchen Königthum den entſchiedenen

egner des Caſarismus finden.
bg. Weber: Die Beſtimmungen der Verfaſſung ſeien nicht ein Niederſchlag

der Thatſachen, ſondern gewiſſer politiſcher Beſtrebungen. Nach langen Jahren habe
man ein nationales Parlament erlangt, aber man möge dies nun auch politiſch ſtark
machen. Das allgemeine Wahlrecht lege die ſtgatsbürgerlichen Rechte in ſoeigl ab
hangige Kreistags Exiſtenzen. Das werde zur Corruption führen. Man wolle das
allgemeine Wahlrecht vielleicht zu einem Druck auf die Mittelklaſſen benutzen. Das
würde aber ſchreckliche Kriſen herbeiführen Er hoffe zu dem Geiſte der Deut
ſchen Nation, daß dieſelbe das allgemeine Wahlrecht möglichſt gut gebrauchen werde.
(Die große Haſt mit der der Redner ſpricht, macht es uns n ihm zu
folgen.) Redner ſpricht gegen den Ausſchluß der Beamten von der ahlbarkeit.

Abg. Thiſſen ſpricht ſich gegen „die Aufführung eines oberen Stockwercks im
Hauſe aus. Das Zweikammerſyſtem ſei nicht nothwendig

Herzog von Ujeſt übernimmt deu Vorſitz, gleichzeitig erſcheint in der Hofloge
der Großherzog von Weimar.

Der Adel habe „Ferien erhalten““ bei der Ausbildung des Standes der Land
leute. Auf das Geſammtwohl des Volkes müſſe man das Hauptaugenmerk richten.
Die verbündeten Regierungen namentlich Preußen haben das Se durch Vorle
gung des Entwurfs der kein Oberhaus enthaält. Das Deutſche Volk ſei eonſervativ
in edelſten Sinne des Wortes ſei guch dankbar und der e der edelſten Inter
eſſen germaniſcher Bildung. Sie, meine Herren hier im eichstage, ſind ein ſpre
chender Beweis dafür. Bewahren Sie das Vertrauen, was die Regierung in dieſer
Weiſe dem Volke geſchenkt hat. Redner iſt gegen den Ausſchluß der Beamten
Wenn bel ſolchem Ausſchluſſe neben den Reichstag noch ein Oberhaus geſtellt werde,
werde das Volk ſagen „wir ſind verrathen und verkauft. Man e nicht immer
nach der Vergangenheit, ſondern auch nach der Zukunft blicken. Man möge nach
Conſtitulrung eines großen Volkshauſes trachten, in dem alle Stande ſich vereinten.

Abg. v. Zehmen ſpricht gegen den Ausſchluß der Beamten. Er hatte b
ein definitives Wahlgeſetz geiwünſcht das die Grundlage des Ganzen ſei und bieibe,
und bekenne aufrichtig daß er ein ſolches Syſtem mit dem Einkammerſyſtem nicht
für angemeſſen halte. Fur das Jnterimiſticum möge es gut geweſen ſein definitiv
werde es ſchädlich, faſt ünausführbar ſein, zumal, wenn man den Beamtenſtand aus
ſchließe. Dieſer Ausſchluß ſei nicht möglich zum mindeſten eine zu große Anomalie,
man möge den Wahlern überlaſſen, wen ſie in den Reichstag ſchicken wollten. Jm
rig möchte er aber nicht, daß die Warnung die der Präſident der Bundes
commiſſare an die eine Seite des Hauſes gerichtet habe auch gegen ihn und ſeine
Partei noch gerichtet werden könne.

Abg. Wagner (Peuſtettin): Er mit ſeinen Freunden habe ſich die Situation
dahin klar gemächt, daß man vor die Alternatkve geſtellt ſei, entweder den Entwurf
anzunehmen oder einen beſſeren Bund zu ſchaffen nicht eine beſſere Verfaſſungsur
kunde zu Stande zu bringen. Großherzog von Baden erſcheint in der Hofloge.
Darum frage er ſich ſtets, ob er von Gewiſſenswegen denjenigen Beſtimmungen, dieim Elleuef enthalten ſeien, zuſtimmen könne. Man habe viel von Verantwortlich

keit geſprochen, aber noch nicht von der eigenen Verantwortlichkeit. Von dieſer aus
müſſe man handeln. Er weiche in der vorliegenden Frage vielleicht von mehreren
politiſchen Freunden ab. Er halte ein jedes Wahlgefetz für eine formale unterge
ordnete Arte Man würde auch bei einem indirecten Wahlrechte die Platze im
Hauſe ebenſo wie jetzt beſetzt geſehen haben. Man habe in Preußen nur den Cen
ſus aufgegeben einen Angchröniemus und eine Ungerechtigkeit, die indireete Wahl
ſei der Heerd und Drager factiöſer Oppoſition und eines ſchlimmen Eliquenweſens
e Er pflichte dent Abg. Friedenthal bei man müſſe neue ſociale und poli
iſche Zuſtande und Corporationen begründen, und in volitiſche Wirkſamkeit ſetzen.

Er verkenne die Gefahren nicht, trotzdem laſſe er ſich das allgemeine Wahlrecht nicht
nur n ſondern vertrete daſſelbe mit vollem Bewußtſein der Gefahren. Die
Beſe ung der Gefahren, die ein geſchichtliches politiſches Prineip hervorruft, kann
nur durch die Geſchichte ſelbſt geſchehen. Ein Hauptvorzug des directen Wahlrechts
iſt der daß es die Menſchen da angreift, wo ſie am gefühlvollſten ſind, d. h. es
ſtellt die ſockalpolitiſchen Exiſtenzen in Frage. Wer ſind diejenigen geweſen, die den
Caſarismus n See haben War es in Frankreich z. B. nicht die feige Bour
geviſte, um ihren Geldbeutel in Sicherheit zu bringen Man möge nur immer an
die rechte Adreſſe gehen. Redner wendet ſich gegen die Amendements betr. ein Ober
haus. Er iſt, obgleich er ſich ſelber damit aus der parlamentariſchen Weltgeſchichte
ſtrelche, für den Ausſchluß der Beamten und halte ſich nicht für unentbehrlich Es
giebt nur ſehr wenige Verfaſſungen auch republikaniſche, in denen die Beamten
nicht an oder zum großen Theil ausgeſchloſſen ſind. Jedenfalls ſind immer die
geiſtlichen und richterlichen““ Beamten ausgeſchloſſen. Gegen das Hineinbringen
der geheimen Abſtimmung werde er ſein, well geheim bis jetzt noch im Wahlge
ſetz ſtehe, und weil er noch im Zweifel ſei was das Rechte ſei. Er bittet, den
Entwurf, wie er vorliege anzunehmen man möge nicht nur den Worten ſondern
auch den Thaten ſeiner Partei folgen dieſelbe hätte bis jetzt ein nachahmungswer
thes Beiſpiel gegeben.

Abgeordneter v. Below (Mohrungen). Auf der Journaliſtentribüne kaum
verſtändlkch.) Er habe ſich gefreut eine ſo reſpectable Verſammlung vor ſich zu
ſehen, die bereit ſürken ſei ohne Diäten“ der Nation Opfer zu bringen. Das
Heer ſei keine militairiſche Schule allein ſondern guch eine politiſche es „habe
vvr den Wahlen Propaganda den Redner ſpricht von den Koniglichen Prin
zen und lauter Herrenhausmitgliedern die an der Spitze des Volkes namentlich
in Jung tthauen geſtanden wendet ſich dabei gegen den Abgedrdneten Thiſſen, ſcheint
ferner für ein Oberhaus und im Allgemeinen gegen das directe Wahlrecht, aber für
den Antrag des Abgeordneten v. Brunneck, der ihm freilich noch nicht ganz genüge
zu ſprechen und den Ausſchluß der Beamten, ſowie Nichtzahlung von Diaten zu de
färworten. (Redner ſpricht unter großer Unruhe des Hauſes und wird oft durch
Heiterkelt unterbrochen. Wahrend der Rede ſchüttelt der Kronprinz mehrere Male
den Kopf der Miniſter v. Rovn tritt ein.

Abgeordneter Grumbrecht. Er habe aus den Worten Wagners die Anſicht
gemonn daß man das allgemeine direcke Wahlrecht gebrauchen wolle, um auf die
Nittelklaſſen zu dracken. So ſehr das zu bedauern ſei, ſo müſſe man doch mit
demſelben ſtehen und fallen. (Dr. Simſon übernimmt wieder den Vorſitz.) Den
letzten Abſatz des Art. 21 bekampfe er. Jeder Communalbeamte, wie er, falle dar
Ahter. Man würde dieſe Nichtwählbarkeft im Volke nicht begreifen. Es ſei auf
Klig, daß man Angeſichts der öffentlichen Meinung ſich zu einer ſo allgemeinen
Beſtimmung hat entſchlleßen können. Man hat das offenbar nur gethan indem
man Conſequenzen gus den Verhältniſſen des Preußiſchen Staates zog. Hier haben
leider gerade die Sgencn Beamten dir Regierung Widerſtand bereitet. (Bravo.)
Das war un Wrlich, eine Kraukheit, die man beſeitigen mußte aber man müſſe

jetzt darum nicht alle Beamten von den Wahlen ausſchließen.
Chefs dem ſeine Unterbeamten opponiren iſt ſehr erklärlich aber man
von ſolchen Empfindungen nicht ſo leiten laſſen daß man der öffentlichen Seht

Das Gefhhl eines

geradezu ins Geſicht ſchlägt. Aber daß dieſe entſchieden für die W 8darüber beſteht wohl auch hier kein Zweifel. Das Gewicht der en n
nung iſt ſehr groß. Ohne Beamten ſei ein öffentliches Leben wirklich noch ine
möglich. Man handle im Intereſſe der Vertretung und der Regierung en a
das natürliche Element der Vermittlung zwiſchen Beiden nicht gusſchiöſſe r
Vath, daß wir uns hüten mögen, nicht etwas in den Entwurf zu bringen was rn
Regierungen wider ſich haben könnte, geeeptire ich, man darf aber auch in den E
wurf nicht Inſtitutionen gufnehmen welche die an und für ſich ſchon reaetlon e
Verfaſſung ganz unbeliebt im Volke machen. (Bravo.) e

Abgeordneter Windhorſt. Wenn der Standpunkt des Abg. Wagner der rich
tige ſei ſei man nicht zur Berathung ſondern zur Kenntnißnahme zuſammenberg
fen. Er glaube rathen zu müſſen wenn auch ſein Rath nur wenig Gewicht habe.
(Lebhaftes Bravo.) Er glaube der Reichstag werde in ſehr unangenehme Re
bung namentlich mit den Preußiſchen Gefetzesfäctoren kommen. Zur Zeit ſel es
nicht rathſam, neue Vorſchriften zur Ausuübung des directen allgemeinen Wahlrechts
zu machen. Er ſei entſchieden für öffentliche Abſtimmung. Wer dagegen kämpfe
r Zeugniß dafür daß man das allgemeine Wahlrecht noch nicht einführen küne,
Der Ausſchluß der Beamten könne unter keinen Umſtänden aufrecht erhalten blelben.
Wer öffentlicher Beamter Ei, das ſetzten die poſitiven Geſetze feſt in Hannover
Wien es auch die Gemeindebeamten, die Beamten außer Dienſt und zur Dispoſition
Sollten nun dieſe ausgeſchloſſen werden Wolle man in Preußen etwa auch die
Rechtsanwalte ausſchließen Es ſcheine ihm ſo. Die Frage, ob Beamte in Re
praſentativkörvern ſitzen ſollen oder nicht, ſt prineipiell gar nicht aufzuſtellen. Sol
len die 190 Beamte hier ſich ſelbſt gusſchließen In der Natur der Menſchen ſei
es begründet, daß die Beamten viel eher Hppoſition machen weil ſie in der Bil
dung weiter ſind. So lange die Begmtenbildung nicht in andere Klaſſen eingedruy
gen, ſeien die Beamten noch zuzulaſſen. Redner kommt auf den Antrag des Ab
geordneten Zachariae (betreffend Einſetzung eines Oberhauſes). Er erkennt die
Nothwendigkeit eines Zweikammerſyſtems an, das man nicht werde entbehren können
im Intereſſe der Monarchie die ohne dieſes temperirende Element gefaährdet ſei.
Aber auch die Intereſſen der einzelnen Staaten mußten durch ſolch ein Oberhaus
gewahrt werden. Die Ariſtokratie „hat keine e Zu meinem Bedauern
macht ſie ſich ſolche ſie hat ſie aber nicht. Die gemeine Freiheit ſt ohne Ariſto
kratie nicht aufrecht zu erhalten dieſe muß dauernde Vertretung finden. Ihre
Platze (zur Rechten) ſind nicht geſichert; wer ſagt Jhnen, daß man immer unter
den Eindrucken der Siege in Böhmen wahlen werde Darum verdient der Abge
ordnete Zacharige nicht den Hohn der eonſe rvativen Partet. Die Deutſchen San
desherren hätten im alten Bunde ſtarke Rechte, hier hat man ſte vergeſſen ſie ſind
aber gerade zur Bildung eines Oborhauſes geeignet. Wollen wir nun ein Ober
haus, ſo werden wir es finden.

Abgeordneter Planck: Wie man auch über das Prineip eines Oberhauſes
denke hier paſſe es nicht in den Entwurf. Erſt müſſe man einen Staat haben.
e vertrete jg der Buündesrath das Oberhaus. (Beifall.) Die eonſtitutivnelle

chablone vaßt hier nicht. Die libergle Partei hat auf Manches verzichten müſſen
was ſie für nothwendig hält, man möge nun auch nicht etwas annehmen was die
Verfaſſung noch mehr verſchlechtert. (Bravo!)

Abg. v. Sybel (gegen): Fur mich iſt es Gewiſſensſache, gegen das allgemeine
direkte Wahlrecht zu Grechen. Daſſelbe iſt for jeden Parlamentarlsmus immer der
Anfang vom Ende. Dieſes Wahlrecht kann ſegensreich ſein nicht nur wenn Alles
im Staate gut iſt, ſondern wenn auch Alles in den ſozialen Verhältniſſen gut und
gleich iſt (die zunehmende Ungufmerkſamkeit im Hauſe macht den Redner unverſtaänd
lich. Man ſieht Gruppen von Abgeordneten ſich unterhalten) wenn auch die Trau
me eines tauſendjährlgen meſſianiſchen Reiches in Erfüllung gingen. Das allgemeine
Wahlrecht entſpricht nicht der Wehrpflicht, denn die Soldaten dienen vor dem 25
Jahre. Es t überhaupt eine franzöſiſche Jnſtitution, die nicht zur Nachahmung
zu empfehlen iſt. Das direkte Wahlverfahren bei großen Maſſen iſt der Ded der
Selbſtſtaändigkeit des politiſchen Lebens. Ich kann daher nicht für das bisher beod
achtete Verfahren bei der Wahl zu dem deutſchen Reichstag ſtimmen. Fuhren wir
dieſes Wahlrecht ein, ſo haben wir in kurzer Zeit nichts als eine demokratiſche
Diktatur in den Wahlen.

Der Abg. Graf v. d. Schulenburg hat folgendes Amendement eingereicht:
das letzte Alineg des Art. 21 zu ſtreichen und an deſſen Stelle zu ſetzen nicht
wahlhar ſind Geiſtllche und richterliche Beamte.“ t Se t

Praſident der Bundeskommiſſarken Miniſterpräſident Graf Bismarck Schön
hauſen: Das allgemeine Wahlrecht haben wir aufgeſtellt weil wir kein beſſeres
wußten. Die Herren, die es anfechten, wollen doch an ſeiner Stelle nicht etwa das
Dreiklaſſen Syſtem ſetzen Jedes Wahlgeſetz wird unter denſelben außeren Bedin
gungen ziemlich die gleichen Reſultate erztelen. Jch Lehe ſeit meiner parlamentari
ſchen Praxis immer die alten zum Theil lieben, un Theil kampfbereiten Geſichter.
Dreete Wahl haben wir angeſetzt weil nach meiner Beobachtung durch dieſelbe
mehr Kapgzitaäten in das Haus gebracht werden als beim indirecten. Do Allge
meine Stimmrecht laßt die Gevatterſchaften nicht zur Geltung kommen. Im Prin
zip erkläre ich mich wohl fur den Antrag auf Errichtung eines Oberhauſes Daß
ſelbe würde aber in die Maſchinerie des Norddeutſchen Bundes ein drittes oder r
tes Glied einſchieben welches ſie zu ſchwerfaällig machen würde. Der Bundesrath
repraſentirt gleichſam ein Sberhaus, in dem der König von Preußen primus n
pares iſt. Was den Ausſchluß der Beamten betrifft ſo halte ich ihn in St
einer ſtraffen Diseiplin fur zweckmaßlg. Schriftlich laſſe ich mir von einem
ten die ſtarkſten Vorſtellungen machen aber ſich wurde es ſchwer ertragen Min r
zu bleiben, wenn mir ein Beamter öffentlich jede Anerkennung verſagen durſte. t
Regierungen beſtehen aber nicht darguf, den ganzen Artikel 21 unverändert e
zu erhalten. Wenn Sie entweder den Ausſchluß der richterlichen und u tag
Beamten oder den Wegfall des Zwangsurlaubes fur den Eintritt in den Retchs
beſchließen, ſo würden die Regierungen wohl ſammtlich darauf eingehen

Abg. Dr. Meyer (Thorn): Das allgemeine Wahlrecht ſetzt eine Wieſe
Bekanntſchaft mit der Aufgabe voraus, die von den Wahlern zu löſen iſt. ird d
Vorausſetzung trifft zwar ſicht überall zu. Aber nach dieſem Wahlrecht wir et
Partei in Zukunft gewinnen, welche die Entwickelung des deutſchen Geiſtes am

Wir konne ne ſondern höchſten fördert. Wir können das allgemeine Wahlrecht nicht einführen können wir
ſtens abſchaffen da es ſchon beſteht. Aber vhne geheime Abſtimmungdieſes Syſtem nicht brauchen welt dann Maſſenkampfe entſtehen würden.
dürfen auch die Beamten nicht ausgeſchloſſen werden. Was der Praß dent der

g 4 usg Bedeskommiſſgrien über die richterlichen Erkenntniſſe ſagte liegt im krankhaften
griffe von Beleidigung in unſerer Zeit. Nach den letzten Jahren kann i 4
haupt nicht urthellen, da waren ausnahmsweiſe Verhalthiſſe. Eine Kolliſen neten
ämtenpflicht mit dem Mandate im Reichstage iſt unmeglich da die Ab Fuage
nicht ihren ReſſortEhefs, ſondern den Bundesbeamten gegenüber ſtehen u
vom lieben Gott an Deutſchland die uns der Abgeordnete für Häagen neu Shi
einem Briefe mittheilte, glaube ich an uns alle geſtellt. Der Antrag h z de
der Diskuſſion wird ausreichend unterſtützt die Diskuſſton wird aber fortge Welt
das Bureau bei der Abſtimmung zweifelhaft bleibt. (Stürmiſche Rufe nach nen
gung.) Praäſident: Wird die Vertägung beabſichtigt ſo bitte ich mir
ſchriftlichen Antrag einzureichen. tſchenAbgeordn. Schulze (Berlin): Wir haben es hier nicht mit der po S
Frage allein zu thun, ſondern mit einer geſellſchiftlichen im allereminenteſten n
Das Prinzip des allgemeinen gleich n Wahlrechts würzelt in nichts e c hen
dem Prinzip der frelen Arbeit und es wird ſich geltend machen ſelnen t Dil
Geiſte und Weſen nach ſobald man ihm einmal die volle Frelh t n es micht
man aber das allgemeine Wahlrecht nicht, ſo ſage man es oſſen und h daß es h

ein (Bravo?); denn das Volk iſt in ſeiner politiſchen Einhelt ſo m e et
Hullung längſt durchſchaut? Jut, ligenz und Beſitz vertr. ken ſich ſelbſt. Sie recht

allgemeine
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n en wncde nur dazu dienen eine Beamtenkaſte zu bilden.
der Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird angenommen.
Haus ſchreitet Zur Abſtimmung.
Jacharia (Oberhaus), dafür nur 10 Hannoveraner; 2) Amendement
d Brünneck (Beſchränkung des Wahlrechts auf Männer mit eigenem
Zeerd oder eigenen Dienſtboten), dafür nur die Antragſteller; 3) Amen

dement Carlowitz wofür etwa zehn Abgeordnete ſtimmen 4) Amende
ment Ausfeld und Genoſſen in Verbindung mit Amendement Hering;
dafür etwa 49 Mitglieder. Für das Amendement Fries ſtimmt die
Majorität und von den Conſervativen Moltke und Falckenſtein. Ferner
wird angenommen das Amendement Henckel v. Donnersmark, welches
die Beamten aufnimmt und ſie von jedem Urlaubsgeſuche dispenſirt,
gang nach Vorſchrift der preußiſchen Verfaſſung. Damit ſind erledigt
das Amendement Simon das Amendement Graf Schulenburg und die
Regierungsvorlage. Sodann wird Art. 21 in der ſo abgeänderten
Faſſung mit überwiegender Majorität angenommen und demnächſt die
Sihung vertagt. Nächſte Sitzung morgen, Freitag, Vormittags 10 Uhr.
Tagesordnung? 1. Fortſetzung der Spezialdebatte über Abſchnitt V,
Art. 22, Generaldebatte über Abſchn. VI. 2. Wahlprüfungen. Schluß
der Sitzung 4 Uhr Nachmittags.

Art. 21, wie er vom Reichstage amendirt iſt, lautet nunmehr fol

gendermaßen aDer Reichstag geht aus allgemeinen und direkten Wahlen mit geheimer Ab
ſtimmung hervor, welche bis zum Erlatz eines e e er nach Maßgabe des
Geſetzes zu erfolgen haben auf Grund deſſen der erſte Reichstag des Norddeutschen
Bundes gewählt worden iſt. Beamte bedürfen keines Urlaubs zum Eintritt in den
Reichstag. Wenn ein Mitglied des Reichstages in dem Bunde oder einem Bun
desſtgat ein beſoldetes Staggtsamt annimmt oder im Bundes oder Staagtsdienſte in
In Amt eintritt, mit welchem ein höherer e oder ein höheres Gehalt verbunden
ſt ſo verliert es Sitz und Stimme in dem Reichstag und kann ſeine Stelle in
demſelben nur durch neue Wahl wieder erlangen.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Da nach der Ausdehnung,
welche die Amendements und die Debatten im Reichstage in der
letzten Zeit genommen haben, ſehr zu befürchten ſteht, daß die Verhand
lungen, wenn ſie in dieſer Weiſe fortgeführt werden, noch über viele
Wochen ſich hinziehen möchten, ſo iſt in denjenigen Reichstagskreiſen,
welchen es ernſtlich darum zu thun iſt, daß das Verfaſſungswerk zu
Stande komme, der Vorſchlag in Anregung gebracht worden über die
wichtigſten Punkte des Verfaſſungsentwurfs, namentlich über das Bud
getrecht und Alles, was damit zuſammenhängt, vorläufige Beſprechun
gen zwiſchen Organen der Regierung und Vertrauensmännern der ver
ſchiedenen Fraktionen herbeizuführen, um ſich in vertraulicher Weiſe vor
der bezüglichen Plenarſitzung über die Amendements zu verſtändigen,
die von der Regierungsſeite auf Zuſtimmung zu rechnen haben würden.
Die Regierung dürfte, wie wir hören, zur Ausführung dieſes Gedan
kens bereitwillig die Hand bieten da zu hoffen iſt, daß dadurch die
Beſchleunigung der Reichstagsarbeit weſentlich gefördert werden würde

Die Vorausſetzung eines hieſigen Blattes daß dem preußiſchen
Landtage in ſeiner nächſten Seſſion eine Regierungsvorlage über Ab
änderung des Wahlgeſetzes für das Abgeordnetenhaus nach der Norm
des Geſetzes für die Wahlen zum gegenwärtigen Reichstage zugehen
werde iſt unbegründet. Die Regierung hat, ſicherem Vernehmen nach,
dieſe Frage noch nicht in Erwägung gezogen.

Die endgültige Formation des Norddeutſchen Bundesheeres beſin
det ſich, was Armeecorpseintheilung, Armeeabtheilungen und Armeein
ſpektivnen betrifft, noch in dem Vorbereitungsſtadium. Anderweite
Nachrichten ſind verfrüht.

Die in Ausſicht geſtellten „Erläuterungen“ der preußiſchen Bünd
nißverträge ſind bereits an ihre Adreſſe gelangt. Preußen vertritt darin,
wie die. B. u. H.g.“ hört, die Anſicht, daß die Staaten des deut
ſchen Südens, denen wohl das Recht zugeſprochen, aber nicht die Ver

warth, die Miniſter, die beiden Botſchafter, Geſandte, Generale Offi
ziere, hohe Beamten u. ſ. w. Beſonders war der Norddeutſche Reichs
tag ſtark vertreten. Das Feſt verlief in der angenehmſten und lebens
würdigſten Weiſe.

Die Kreuzzeitung enthält in Bezug auf die Luxembürge
Angelegenheit einen bemerkenswerthen Artikel. Dem genannken
Blatte wird nämlich über die Aeußerungen in Pariſer Kreiſen von dort
unterm 26. d. Folgendes geſchrieben „Jn unſeren officiellen Kreiſen
fängt man an, die Exiſtenz von Unterhandlungen mit Holland wegen
des Großherzogthums Luxemburg einzugeſtehen, und die „France“ erklärt
heute ihre bisherige Ungläubigkeit aus dem Umſtande daß voreilige
Plaudereien das Reſultat der Unterhandlungen gefährden könnten. Sie
wiſſen, daß ich aus anderen Motiven, vom franzöſiſchen Standpunkte,
die verſchiedenen Angaben für wenig wahrſcheinlich gehalten hatte. Dar
auf kommt es jedoch wenig an. Von ſämmtlichen Zeitungsgerüchten
Umgang nehmend, glaube ich heute melden zu können, daß das Tuile
rieen Cabinet vor etwa vierzehn Tagen Eröffnungen in Berlin ge
macht hat. Ein kurzweg ablehnender Beſcheid iſt nicht erfolgt; das
Berliner Cabinet konnte aber auch, ganz abgeſehen von der Feſtung
Luxemburg, nicht ohne Weiteres ſeine Zuſtimmung in Ausſicht ſtellen
da nicht der König von Preußen, ſondern der König von Holland
der Souverän des betreffenden Landes iſt. Vor allen Dingen müßte
ſich daher Frankreich mit dem letzteren abgefunden und dort Gewißheit
zur Sache verſchafft haben. Sache des Tuilerieen Cabinets iſt das Eine
wie das Andere; erſt ſpäterhin wird es ſich mit Preußen zu beneh
men haben. Jhnen ein Weiteres anzudeuten, bin ich nicht im Stande
aber wer mehr zu wiſſen behauptet, verirrt ſich in Conjecturen. Daß
die Angelegenheit in keinem Falle der Anlaß zu Verwickelungen zwi
ſchen Preußen und Frankreich werden könne, iſt die in den officiellen
Kreiſen lebhaft betonte Anſicht. Was auch immer geſchehen und unter
laſſen werde, die beiden Mächte würden im Einverſtändniſſe mit ein
ander zu Werke gehen.“

Nach der „Kreuzzeitung“ iſt von Seiten des preußiſchen Cabi
nets bei der Pforte der Vorſchlag der Freigebung der Jnſel Kandiag,
um ferneres Blutvergießen zu beſeitigen, zur Erwägung geſtellt worden.
Ein gleicher Rath iſt von Frankreich, Oeſterreich und Rußland in Kon
ſtantinopel ertheilt worden.

Telegraphiſche Depeſchen
Stuttgart, d. 28. März. Der ſtändiſche Ausſchuß hat von

der Staatsregierung die Vorlage des preußiſch-württembergiſchen Bünd
nißvertrages zur Genehmigung und nicht blos zur Kenntnißnahme
verlangt.

Prag, d. 28. März. Bei den heute beendeten Großgrundbe
ſitzer- Wahlen hat die Verfaſſungspartei durchweg geſiegt.

Paräis, d. 28. März. Man verſichert, daß der Prinz von Ora
nien demnächſt hier eintreffen wird.

Paris, d. 28. März. Der geſetzgebende Körper hat mit 136 ge
gen 92 Stimmen die Abſchaffung der körperlichen Schuldhaft beſchloſ
ſen. Die „France“ meldet Der Prinz von Oranien und der Graf
von Flandern haben auf die Nachricht, daß zur Eröffnung der Aus
er keine Feierlichkeit ſtattfinden werde, ihre Reiſe hierher ver
ſchoben.

Florernz, d. 27. März. Die „Opinione“ berichtet. Die öſter
reichiſche Regierung hat befohlen, daß während der Unterhandlungen
über den Handelsvertrag die italieniſchen Handelsſchiffe zur Ausübung
des Küſtenhandels an den öſterreichiſchen Küſten zugelaſſen werden ſol
len, wie dieſelbe Begünſtigung den öſterreichiſchen Küſtenfahrern an den
italieniſchen Küſten gewährt iſt.

Florenz, d. 27. März. Zum Präſidenten der Deputirtenkammer
würde der Kandidat der Regierung, Mari, mit 195 Stimmen gewählt.
Auf den Gegenkandidaten Crispi fielen 145 Stimmen.

e

London, d. 28. März. Nachrichten aus NewYork vom 16
d. M., welche per „City of Boſton“ eingetroffen ſind, verſichern daß
die Fenier mit großer Rührigkeit fortgeſetzt Anſtalten zu einem Einfall
in Kanada treffen. Der Senat hat die Ernennung Cowans zum
Geſandten der Vereinigten Staaten in Wien nicht genehmigt.

Kopenhagen, d. 28. März. Der König reiſt nicht von Lon

pflichtung auferlegt worden ſich zu einem Südpunkte mit ungabhängi
ger Exiſtenz zuſammen zu ſchließen, von ihrer Unabhängigkeit nichts
einbüßten, wenn ſie auf die Errichtung eines ſolchen Bundes verzichte
ten, ünd daß, eben weil ſie vollſtändig unabhängig geblieben die Be
rechtigung, die ausgedehnteſten Garantieverträge einzugehen, ihnen un
m zugeſtanden werden müſſe. Jn Bezug auf Preußen ſpeziell
S ſchließe gerade die Uebernahme einer Garantie für den geſammten

eſiz ſtand der betreffenden Staaten unbedingt die Unterſtellung aus,
aß irgend welche Territorialerwerbung ſüdlich des Mains in ſeiner Ab

v e und es nehme keinen Anſtand, nochmals zu erklären, daß
bi n Prager Frieden ſeinem ganzen Jnhalte nach fortgeſetzt als die

ndend hingeſtellte Grundlage der neuen Ordnung der Dinge anerkenne
und zu reſpektiren entſchloſſen ſei.
fand Bei dem Miniſter Präſidenten und der Frau Gräfin Bism arck
und geſtern im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten eine glänzende
rn überaus zahlreich beſuchte Soiree ſtatt es waren wohl 1200 Per
ben verſammelt. Ihre Majeſtäten der König und die Königin
e die Geſellſchaft. Außerdem waren von fürſtlichen Perſonen an

Hend. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, der Prinz und die
u Minzeſſin Carl Prinz Friedrich Carl, Prinz Albrecht, Prinz
ars (Sohn), Prinz Adalbert und Prinz Alexander ferner der Groß
a Sachſen Weimar, der Großherzog von Mecklenburg Schwerin,

herzog von Baden, Prinz Auguſt von Württemberg, Prinz
helm von Baden i
ins Wilhelm von Mecklenburg, Prinz Heinrich von Heſſen, der
ich n Obdenburg, ver Prinz Heinrich VII. Reuß und Prinz Hein

ter den Abete der regierende Graf von StolbergWernigerode. Un
der Graf Co Mitgliedern der Geſellſchaft waren u. A. zu bemerken
leuſſel, di Seerhard zu Stolberg, der frühere Miniſter Präſident v. Man

die Generale v. Moltke, v. Steinmetz, v. Falckenſein, v. Her

der Erbprinz von HohenzollernSigmaringen,

don nach Paris, wie Zeiungen gemeldet haben, ſondern kehrt in kurzer
Friſt hierher zurück. Prinz Johann tritt Sonnabend die Reiſe nach
Griechenland an. Der König Georg von Griechenland begiebt ſich
vorerſt nach Petersburg, um daſelbſt ſeine Verlobung mit der Prinzeſ
ſin Olga Conſtantinowna, Tochter des Großfürſten Conſtantin,
zu vollziehen, und kommt im Mai nach Kopenhagen

Konſtantinopel, d. 28. März. Der zum Empfang der Jn
veſtitur herkommende Fürſt von Serbien wird Sonntags hier erwartet.
Der erſte Adjutant des Sultans reiſt dem Fürſten bis zur Grenze zur
Begrüßung entgegen.

Vermiſchtes.
Die Reſtdividende für die Bankantheile der preußiſchen Bank

iſt für das Jahr 1866 auf 86 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. feſtgeſtellt worden.
Die Dividende für die Actien der Berlin-Potsdam- Mag

deburger Eiſenbahn auf das Jahr 1866 iſt auf 16 pCt. feſtgeſetzt
worden.

Leipzig, d. 28. März. In der heutigen Generalverſammlung
der Leipzig Dresdner Eiſenbahncompagnie waren 121 Actionäre, welche
1268 Actien mit 338 Stimmen vertraten, anweſend. Man beſtimmte
16 Dividende, bewilligte wieder 5000 Thlr. dem Unterſtützungsfond
und überwies 12,717 Thlr. dem Baufond.

Breslau, d. 27. März. Der Verwaltungsrath hat die Divi
dende der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf das Jahr 1866 auf
42 Proc. feſtgeſetzt.



Dekannkmachnungen.
Hochgeſchätzt und begehrt in hohen und Allerhöchſten Kreiſen.

Daß die Malzheilnahrungsmittel des Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue
Wilhelmsſtraße 1, die Prädikate von mehreren hohen Höfen erlangt haben und durch Preisme-
daillen ausgezeichnet worden ſind, ſetzen wir als bekannt voraus. Eben ſo, daß die meiſten Aerzte
ſie als Diätmittel Kranken und Rekonvaleszenten empfehlen und verordnen, daß vom Publikum
ein großes, ja ſtürmiſches Verlangen darnach ſtattfindet, namentlich von den Kranken, die nicht
ſelten ihr letztes Heil darin ſuchen. Einen beſonderen Vorzug genießen dieſe Fabrikate (Hoff ſches
MalzextraktGeſundheitsbier, Malz Geſundheitschokolade, Chokoladenpulver, Bruſtmalzbonbons, dgl.
Zucker) aber noch dadurch, daß ſie auch bei den höchſten Ständen und an Fürſtlichen Höfen zu
den geſuchteren Lieblingsgenüſſen zählen. Wir nannten erſt vor Kurzem die Namen vieler hoch
ſtehenden Perſonen. So haben unter andern Ausgangs December in Wien größere Beſtellungen
gemacht: die K. K. Hoſfapotheke (zur Lieferung an den Kaiſerlichen Hof), die
Prinzeſſin Renſze in Ernſtbrunn bei Kornenburg, der Feldmarſchall-Lieutenant, Herr Ba
ron MRoſſeau, der Herr General Direktor des Staatstelegraphen, Brunner von Watten-
wyl. Eben ſo früher die Frau Gräfin Almaſy, geb. Reichsgräfin von Wilezeck (Schloß
Fern au bei Salzburg), Graf Punin Groß Temboka), Frau Gräfin Henkel von Don
nersmark in Siemianowitz, den 28. December 1866. Die Urtheile über die Fabrikate
ſind, wie folgt: Die verw. Major, Frau Baronin von Czellwitz u. Neuhaus, geb. von
Koaliſch, in Bad Köſen bei Naumburg a. S., d. d. 23. December 1866, ſagt bei Beſtel
lung von Malz-Geſundheitschokolade und Malzextrakt-Geſundheitsbier: „das mir
ſchon ſo oft wohlthätig bekommen iſt.“ Herr J. von Ohlen-Adlerskron in Kamnitz
bei Schwedeldorf, Grafſchaft Glatz, d. d. 30. December 1866, bei wiederholter Beſtellung von
MalzGeſundheitsChokoladenpulver: „Jch habe mich überzeugt, daß es meinem Töchterchen ſehr
gut bekommt.“ Hat doch Se. Maj. der König von Dänemark, der für die Johann
Hoff ſchen Malzfabrikate eine Vorliebe zeigt, durch ſeinen Adjutanten erklären laſſen, „daß er mit
Freuden die wohlthätigen Wirkungen beobachtet habe.“ Wo höchſte und allerhöchſte Perſonen
ſich ſo ausſprechen, weiß das Publikum, daß das Hoff' ſche Malzextrakt:Geſundheitsbier, die Malz
Geſundheits-Chokolade, das Chokoladenpulver, die Bruſt malzbonbons und der Bruſtmalzzucker nur
die vorzüglichſten Waaren ſein können, denen eine ſo große Erhebung zu Theil wird.

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Hoff' ſchen Malzfabrikaten Malzextrakt-Geſundheitsbier, Malz-Geſundheits-Ghokw
keade, Malz Geſundheits- Cbakvladen Walwer, Bruſtunalz- Zucker, Wruſtinalz Weerm
nes VBademcalz c., halten ſtets Lager

Henerat- Depot: E. Nehaam in alle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Waununburg a. Herr Albert am.
Jn Korn anseet Herr K. T en e.

o Gr O,aus dem General Depot der Herren H. J. Merck S Co.
in Hamburg, offeriren wir unter Garantie des Gehaltes
durchſchnittlich m. 20 löslicher Phosphorſäure und 3
4 Gtickſtoff à 4 incl. Sack.

r. Mauneun S Söhne Halle a/S.
S Depoſittaire des Wmogpho-Guano für den Reg.-Bez. Merſeburg.

Atteſt: Der Rhospho-Gunano übertrifft unbedingt
vermöge ſeiner zweckmäßigeren und gleichförmigeren Zuſammen
ſetzung die beſte Sorte Peru-Guano; ſeine größere Wirkſamkeit iſt
nicht zu bezweifeln c. c. Profeſſor J. v. Liebig, München.

Vollheringe mit Rogen u. Milch à St. 2, 3 u. APfennige,
Bücklinge, marinirten Aal,
Magdeburger Sauerkohl à d. 9 Pf.,
Teltower Nübchen,
Gebirgspreiſßelsbeeren,
Zuckerſüſte Backbhirnen à fd. 2 Sgr. und Pflaumen,
Amerikaniſche Schnittäpfel à Pfd. 5 Sgr., d. Thlr.,
Erfurter Beunnenkreſſe bei O. Mit ler.

Das Möhel-, Spiegel u. Polſterwaaren Kagazin
der vereinigten Tischlermeister in Halle aS.

Anban des rothen Thurms, rechts der Hauptwache,
empfiehlt dem geehrten Publikum ſein Lager ſelbſtverfertigter und dauerhaft gear
beitefer Möbels in den verſchiedenſten Holzarten zu ſehr billigen Preiſen.

Die bisher von Herrn Theodor Wunſch geführte Agentur

d a K.der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden-
Vergütung in Leipzig

iſt dem Unterzeichneten von der Direction übertragen worden, und empfehle ich dieſelbe dem
landwirthſchaftlichen Publikum hiermit beſtens. Dieſelbe gewährt vollſtändige Sicherheit bei
billigen Prämien und hat den namhaften Vortheil, daß es Jedem frei ſteht, ſeine Früchte
mit oder ohne Stroh zu verſichern

Die Geſellſchaft beſitzt einen Reſervefonds von 31,000 faſt die Hälfte der vorjähri
gen Prämien Einnahme an welchem auch neu beitretende Mitglieder Theil nehmen. Beach
ſchuß iſt ſchon feit 8 Jahren nicht erhoben.

Rechnungsabſchlüſſe, Formulare zur Verſicherung c. ſind vorräthig und ertheilt jede ſonſtige
Auskunft

Lauchſtädt, den 30. März 1867. e Otto Peldnman
Ein große Partie dreiſömmrige Satzkarpfen Nur gute billige Schüler Wenſtonert em

ſollen Mittwoch den 3. April in der Gemeinde pfiehlt gratis Ed. Skückrath in der Exped.
Kockwitz verlauft werden. b. Ztg. am Markt Nr.

r

Gebarter-ESchwetſchke ſche Biuchbruckerel in Halle.

AIKGoBholo meter
nd andere Araeometer für Milch
Bier, Solaröl etc. ſowie alle Sorten Saceha
wometer empfehle ich ſehr genau gearbeſtete
Waare zu billigen Preiſen.

Otto Unbekannt,
großer Schlamm 11

e n 9 WoFrauzöſiſche Mühlenſteine
eigener Fabrik, deutſche Mühlenſteine, Gußſtahl
picken, Pockholz und Katzenſteine empf.
Elemens Kirchnerin Berlin, Linienſte 118

Jmit. franzöſ. Kugelſeidel à Oßd.
Dergleichen mit f. Zinnbeſchlag à Otzd. 4

Ecken u. geſtreifte Seidel à Dtzd. 22
bei Guſtav Ferber,gr. Ulrichsſtraße 12

Ein ſchöner Laden in der gr. Ulrichsſte iſt
Verhältniſſe halber für 100 zu vermiethen
Sate bei Ed. Stückrath in der Exped

Ein Laden mit Logis in beſter Geſchäfts
lage iſt zu vermiethen. Näheres Leipzigerſtr. 100.

Laden-Vermiethung.
Gr. Märkerſtraße Nr. 28 ſind zwei

geräumige Laden mit gewölbten NRiedberlagen,
ſowie mit oder ohne Wohnung zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Näheres daſelbſt im
Hofe links, 1 Treppe hoch.

Prainröhren
von Thon, gute ſcharfgebrannte Waare em
pfiehlt und liefert auch per Bahn zu billigſten
Preiſen Hübel zu Holzhauſen

bei Leipzig.

Sehr wichtig für Kancher!
Pfeifenköpfe in verſchiedenen Formen, ſo

wie Cigarrenſpitzen aus plaſtiſchporö
ſer Kohle angefertigt, haben die Eigenſchaft,

daß ſie beim Rauchen die übelſchmeckenden Be
ſtandcheile des Tabaks, Ammoniagak c. haupt
ſächlich aber das der Geſundheit ſo ſehr nach
theilige Gift (Nicotin) vollſtändig abſor

ren beim Rauchen ganz verdrängen.

Fabrik von Louis Glokke in Caſſel

biren, alſo die Unannehmlichkeiten und Gefah

Niederlage dieſes Artikels in Halle a/S. bei
rfecdhr. Ernst Spree Leipzigerſtraße
alte Poſt, wo bereitwilligſt nähere Auskunft er
theilt wird.

Kelbraer Lagerbier
pr. Seidel Sgr. empfiehlt

O. Müller.

Seedorſch empfehltſch Witkler.
Gummi Ballons, grau und bunk,
Gummi Wälle, maſſiv und hohl

empfehlen im Ganzen und einzeln billigſt

ümecleh G W egner-
Alter Markt 3.

Amm endorf.

Georgsburg bei CönnernSonntag den 31. d. M. Concert Anſanz

Uhr. Entree 2 u Fr. Maaß.
Für den erblindeten Sergeant Weber d

gen nachträglich noch ein durch Hrn. u
meiſter Stoebe in Weißenſee von einer n
ſellſchaft am Königs Geburtstag dort geſamme

8 10 und von Ungenannt tWir haben dieſe patriotiſchen Spenden heute W
Wittenberg geſandt und danken dieſen ſowie
den übrigen e e e en herzlich.

d alle den 28. März 1367.Experten der Halliſchen Jeitung.

Sonntag Gefellſchaftstag, Omni
bhusſahrt. Mats
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in ihren Spalten in den ſchwärzeſten Farben aus.

Deutſchland
München, den 25. März. Die großdeutſchen und klerikalen

Blätter ſind über den preußiſchbairiſchen Bündnißvertrag ſehr
in Harniſch gerathen und malen die verhängnißvollen Folgen deſſelben

Alle übereinſtim
mend verurtheilen in ſcharfen Ausdrücken namentlich die Beſtimmung
des Vertrags, daß Baiern „im Fall eines Krieges“ alſo auch jedes
Angriffskrieges den Preußen beginnen wolle, ihm ſeine volle Kriegs
macht zur Verfügung ſtellen müſſe. Der „Volksbote“ bemerkt: Hier
durch werde der König von Baiern unbedingt zum militäriſchen Vaſal
len Peußens, und ſobald es dieſem gelüſte, die Gelegenheit vom Zaune
zu brechen, um ſich Böhmens und Mährens zu bemächtigen, müſſe
Baiern ſeine Kriegsmacht gerade ſo gut zur Verfügung ſtellen als wenn

reußen mit Frankreich oder Rußland Händel bekäme. Aehnlich äu
ſern ſich andere Blätter derſelben Richtung. Die national geſinnten
R. Nachr.“ vertheidigen dagegen den Vertrag und bemerken u. A.

Die Veröffentlichung des Bündniſſes zwiſchen Preußen und Baiern
Pirkt wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Bei den Partikulariſten
und Ultramontanen hat der Blitz eingeſchlagen, und Zorn über den ehe
maligen Sprechminiſter v. d. Pfordten und über Preußen lodert in all
ihren Blättern Diejenigen aber, welche in der Einigung des ganzen
deutſchen Vaterlandes das einzige Heil erblicken, faſſen neue Hoffnung,
daß dieſe nun raſcher zu Stande kommen werde.“ Mit beſonderem Ei
fer werden von Blättern aller Farben noch immer die Akten von Hrn.
v. d. Pfordten durchſtudirt. Man erinnert ſich nicht nur ſeines un
glücklichen Citates „von der Roſe, die ſich ſelbſt ſchmücke“, der Baiern
gleichen ſollte, ſondern auch, daß er in der Sitzung vom 27. Auguſt,
ſünf Tage nach Unterzeichnung des Geheimvertrages, zu nicht geringer
Beſriedigung eines Theils der Kammer ausgeſprochen hatte: Baiern
gehe vollkommen ſelbſtſtändig und unabhängig mit ſeiner tauſendjährigen
Geſchichte aus der Sache hervor.

Stuttgart, d. 26. März. Der „Schwäb. Merkur“ ſpricht ſich
über das Bünd niß mit Preußen günſtig aus obwohl mit rückſichts
voller Schonung der in Württemberg noch ſo weit verbreiteten Vorur
theile Die württembergiſche Regierung, namentlich Frhr. v. Varnbü
ler, habe ſtets den „großdeutſchen“ Standpunkt eingenommen, in dem
Sinne, daß ſie das Einheitsſtreben der deutſchen Nation nicht befriedi
gen wollte, um den Preis des Austrittes des einen der beiden rivaliſi
kenden Großſtaaten. Daher ihre Haltung im Sommer 1866. Jm
Friedensvertrage habe ſie aber das Ausſcheiden Oeſterreichs aus Deutſch
land anerkannt, damit ſei die Frage, ob Groß oder Kleindeutſchland,
thatſächlich gelöſt, und es bleibe nur der Anſchluß an Preußen, für
welchen der geheime Vertrag der erſte Schritt geweſen. Es heißt weiter

e der defenſiven Bedeutung des Vertrages ſoll nicht widerſprochen werdendaß ſich Falle denken laſſen in dekhen durch denſelben Württemberg die Möglich

keit des Schaukelns zwiſchen ſtreitenden Potenzen benommen, in welchen natnentlich
der Verſuch ihm abgeſchnitten ſein wird ſich hinter eine neutrale Stellung zu flüch
ten. Wir halten nicht viel von ſolchem Verhalten wir verwerfen es als unngtio
nal. als unmännlich, aber auch als unklug wenn man nicht die Macht hat es
einem Gegner aufzundthigen. Daß aber Württemberg dieſe Macht nicht hat und
Auch Icht e mit den ausgedehnteſten militäriſchen Maßregeln das ſollte eines
Bewelſes nicht bedürfen. Die Geſchichte lehrt, daß der Unentſchloſſene daß der
weideutige in der Regel als die Früchte ſeines Verhaltens Mißachtung und Scha
un von allen Seiten erndtet. Uns überraſchte die Verötfentlichung nicht wenn

wir güch deren Verſpaätung nur aus der Abteſenheit des Miniſters der auswartigen
Angelegenheiten zu erklären vermögen. Wir haben noch manche ſchwierige Fragen
am um Norden in diejenige Stellung zu gelangen welche unſere nationalen Be
dürfüſſe und Wunſche mit unſern württembergiſchen Intereſſen und Auffaſſungen
verſöhnt; hoffen wir daß es uns im engen Vereine mit unſern deutſchen Nachbarn
im Süden glücke.

Beſter reichiſche Monarchie
Wien d. 25. März. Als unſere Truppen nach dem Verluſte
der Schlacht bei Solferino über den Mincio in Verong einrückten, da
lag General Gyukay, der ſich drei Wochen früher bei Magenta hatte
ſchlagen laſſen und darauf des Oberbefehls entkleidet worden war, ge
müthlich ſeine Pfeife rauchend im Fenſter und ſoll eben nicht allzu ver
drießlich drein geſchaut haben. Jetzt haben ſtch nun zwei gleiche See
len zuſammen gefunden, indem Benedeck, der ſeine Aufgabe bei
Königgrätz gleich auf einen Hieb ſo gründlich erledigt hat, daß eine
zweite Niederlage nicht mehr möglich war, ſeinen Rivalen von Ma-
genta auf deſſen Gütern in Kroatien beſucht hat. Graf Gyulay gehört
nämlich zu den reichſten Cavalieren der Monarchie und hat unter an
derem auch große Gütercomplexe in der Nähe von Agram. Dort hat
e nun eine große Schnepfenjagd veranſtaltet, welche mehrere Tage
dauern ſoll und zu der ſich ein Schwarm von Edelleuten aus verſchie
denen Kronländern eingefunden hat. Ob die beiden penſionirten Ge
nerale ſich nicht recht viel von Magenta und Königgrätz zu erzählen
n mögen wenn ſie jetzt ſelbander in der friedlichen Stille eines
z nirichts den Schnepfen auflauern? Soldatiſche Ruhe iſt, ſo ſcheint
ins dürch ſolche Bagatellen wie eine verlorene Schlacht nicht ſo leicht
un Gleichgewicht zu bringen während die gemeinen Leute vom
m immer bald aufregen laſſen.

d timmung, die unſer hieſiges Publikum noch heute beherrſcht, Aus
ſuck gegeben indem er aus den Stücken, welche geſtern in den vier
aupttheatern gegeben wurden, folgende Deviſe zuſammen ſtellte. Am

r Thor war die Ungariſche Oper: „IJlka oder die Huſaren
i n in der Burg: „Die öffentliche Meinung (unter welchem
un hier Augiers „Les etffrontés“ gegeben werden); im Karl Thea
t Poſſe? „Das neue Syſtem an der Wien ein Vaudeville:
Auf einem Vulkan“ Ganz Wien lieſt nun ſo: „Das neue Syſtem

So hat ein alberner Witzbold

76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 30. März 1867.

Jlka oder die Huſarenwerbung; die öffentliche Meinung: auf einem
Vulkane“. Schade nur, daß das Bonmot eben ſo wahr wie witzig iſt!
Auf das faſchingsſelige Wien dieſes Winters mit ſeinen täglich zehn bis
funfzehn öffentlichen Maskenbällen durch neun Wochen hindurch paßt
wahrlich das Wort, mit dem Salvandy ein paar Tage vor der Juli
revolution auf dem berühmten Feſte des Herzogs von Orleans die Lage
der Pariſer charakteriſirte: „Ein ganz Neapolitaniſches Feſt! Wir tan

zen auf einem Vulkane!“ (M. 3.)Amerika.
NewYork d. 8. März. Eine der letzten Maßregeln des 39.

Congreſſes war die mit 135 gegen 48 Stimmen im Repräſentanten
hauſe, mit 38 gegen 10 im Senate geſchehene Beſeitigung des Veto's,
welches Präſident Johnſon gegen das ſüdſtaatliche Militär und Re
conſtructionsgeſetz eingelegt hatte. Die zehn Südſtaaten werden
alſo jetzt in fünf militäriſche Diſtrikte getheilt und dem Oberbefehle von
Commandanten unterworfen welche der Präſident ernennt. Die bür
gerlichen Gerichte bleiben in Kraft und eine Jntervention des Militärs
erfolgt nur, wenn ſie es unterlaſſen, für Recht und Gerechtigkeit, Ruhe
und Ordnung zu ſorgen. Es iſt eine polizeiliche Maßregel der milde
ſten Art. Auch iſt jedem Staate die Möglichkeit eingeraumt, ſich in
kürzeſter Friſt von dieſer Aufſicht zu befreien. Er braucht nur durch
allgemeines Stimmrecht mit Ausſchluß leitender Rebellen einen
Convent zu berufen, um durch dieſen ſich eine Verfaſſung zu geben,
welche völlige Rechtsgleichheit garantirt, dieſelbe auf dem Wege öffent
licher Abſtimmung zu ſanctioniren und dem Congreſſe zu überſenden
Hat dieſer ſie approbirt, ſo muß die neue Legislatur noch das Amen
dement zur Conſtitution der Vereinigten Staaten ratifiziren. Alsdann
hört ſofort die Militärherrſchaft auf und der Staat braucht nur loyale
Männer ſolche, die den Reinigungseid leiſten können in den
Congreß zu ſenden, um ſie ſofort aufgenommen zu ſehen. Zum erſten
Male liegt von Seiten des Congreſſes ein förmliches Verſprechen vor,
unter beſtimmten Bedingungen den Ausnahmezuſtand fortfallen zu laß
ſen; dieſe Bedingungen enthalten nur das, was unbedingt geſchehen
muß, und von hervorragenden Südländern ſelbſt wird anerkannt, daß
ſie nichts Geſcheidteres thun können, als darauf einzugehen. Der Weg
zur Reconſtruction liegt klar und offen vor. Das iſt ein großer Fort
ſchritt, in welchem ein kaum zu überſchätzender Gewinn liegt.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 28. März.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur AllgemStunde Ort Pax. Lin. Régum. Wind Himmels anſtcht

7WMras Königsberg 832,4 1 30., ſchwach. bedeckt
s Berlin 327,9 7,0 80 ſchwach. bewölkt.

Torgau 325,7 7,7 W. maßig. bedeckts Haparanda (in
Schweden) 333,4 3,4 80., ſchwach. bedeckt

Petersburg 335,7 1,2 8W., mäßig bedeckt

Marktherichte.
Magdeburg, d. 28. Marz. Weizen Roggen Gerſte
Häfer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 17

Nordhauſen, den 28. März. Weizen 2 20 bis 3 10 Rog
gen 28 7 bis 2 20 Gerſte 20 79 bis 2 S. Hafer28 bis 2 Rubdl pr. Ctr. 14 Leipöl pr. Ctr. 14

Berlin d. 28. Maärz. Weizen loco 72—87 nach Qualität, ſchwimmend
fein weißbunt poln. 85 bez. Lieferung pr. April Mai 77 78 bet. Mai
Juni 78 bez. Juli Aug. 76 77 be Roggen ver 78 33pfd.
55 ——58 ab Bahn bez. 80-81pfd. 57 am Baſſin ab Kahn bez. ſchwimm.
80 81pfd. 57 be 80 81pfd, mit 1 Aufgeld gegen Fruhj. getauſcht, pr.
März 57 bez. Früh 55 56 56 bez. u. G. Br. Mai Junt 55——
56 56 bez. u. Br. 55 G. Juni Juli 55 56 bez. u. Br. 55 E.Jult Aug. 54 bez. Sept. Oct. 52 bez. Gerſte, große und kleine 46
52 pr. 1750 Pf. Hafer loch 27—29 ſchleſ. 28 ſächſ. 28ab Bahn bez. pr. März 287 bez. Frühjahr 28 bez. Mat Juni 28
bez. Juni Juli 29 e bez. Sebſen, Kochwaare 55-66 Futterwaare 50
—-56 Rüubdl lveo Br. pr. März u. März April II April
Mai 11 be Mal Junt 11 bez. Sept. Oct. 11bez. Lelndl loch 13 Spiritus loev ohne Faß 17
bez. loco mit Faß 17 bez. pr. März u. März Arril 17* bez. u. G.

Br. April Mai 17 bez. u. Br. G. Mal Junf 17 bez. u.
Br. G. Junt Jull 17 bez. u. Br. G. Jull Aug. 17bez. Wieſen loco und Termine feſter. Roggen auf Termine ſetzten heute ihre
ſeit einigen Tagen ſteigende Tendenz fort und unter dem Einfluß ſtarker Deckungs
ankaufe, beſonders fur nahe Lieferung wurden Preiſe reichlich um cg. I pr.
Wſpl. gehoben wahrend die entfernten Sichten ſich nur wenig höher ſtellten. Dis
ponible Waare wurde zu feſten Preiſen m umgeſetzt. Hafer loco feſt Termine
höher. Jn Rüböl war der Verkehr wenig belebt, bei matter n haben ſich
geſtrige Potirungen kaum veraändert. Auch Spiritus verfolgte eine ſteigende Ten
denz Abgeber beobachteten wie für Roggen eine große Zurückhaltung während
Käufer überwiegend im Markte vertrelen waren.

Breslau d. 28. März. Spiritus pr. 8000 Et. Tralles 1624 Br. G.
Weizen weißer 82 96 gelber 34 95 Roggen 88 70 HGerſte 51

60 Hafer 33-36Stettin d. 28. März. Weizen 70 86, Frühj. 83 bez. 84 Br. Rog
gen 55 56 bez. Fruhj. 88 bez. u. G Rüböl 11 Br., April Mal 10 bez.

G. Splritus 16 Frühj. 1677 bez.Hamburg, d. 28. März. Weizen loco flau, auf Termine ſehr flau pr. März
5400 Pfo. ſetto 152 Bancothaler Bri, 100 G. r. Früh 111 Be G
Roggen loco ruhig auf Termine feſt r. März 5000 Pf. Brutts 94 Br. 92 G.
pr. Fruhj 90 Br. u. G. Hafer matt und geſchäftslos, el ſtille pr. Maf 24
yr. Het. 25 Spiritue unverändert. Feuchtes Wetter.

Amſterdam, d. 28. Mar Roggen feſt. Raps pr. Oet. 68
London d. 28. Marz. Von Engliſchem Welzen geringen von fremdem reich

liche Zuführen. Hauun matter letzte Montagspreiſe kaum erreicht. Gerſte und
Hafer billiger. Schönes Wetter



London, d. 28. März. Aus NewYork vom 27. d. Abends wird pr. atlanti Schifffahrtsnachrichtenſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 109, Goldagio 34 über die zu Magdeburg die Schleuſe vaſſtrten beladenen Kähne.
Bonds 109, Baumwolle 31. Aufwärts: Am 28. März. G. Placke, Guano, v. Hamburg n. Deſſau

r anſcye h e Frz. Wenig Steinkohlen, v. Hamburg n. erdlin erikaniſche middling Orleans 13 imidlng fair Dholereh I nniddling Hhollerah 10 Bengal 8 gbod fatt Ben ehe Bogen a n e e ehe nach
gal 9, Domra 11 Pernam 14 Sang Guter v. Deſſau n. Hamburg. K. Fritſche, H.

n Prag n. Berlin. J, John, desgl. Fr. Andrege, Güter, v. D esden nachMagdeburg. A. Kerſten Thon v. Halle n. Berlin. Am 28. MWaſſerſtand der Saale bei Halle am 28. März Abends am Unterpegel 7 Fuß Werner 2 Kahne, Bruchſteine v. Alsleben n. Hamburg. E. Heſſe daärz. D.
5 Zoll am 29. Maärz Morgens am Untervegel 7 Fuß 6 Zoll. ge, v. Alsleben n. Hamburg. W. Seeger, Milltatreffekten, e

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 28. März am neuen Pegel 8 Fuß Magdeburg Fr. Scheibelß Weizen v. Bernburg n. e Fr. An
11 Zoll. drege Guter v. Dresden n. Magdeburg. K. Taubrich 2 Kahne, BraunkohWaſſerſtand der Elbe bei Oresden am 28. März Elle 17 Zoll über 9. len, v. Auſſig n. Magdeburg.

Berliner Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 28. März 1867.

Fonds-Courſe. Div. 3f. Brtef. GeldZf. Brief. Geld 1865. f. Brief. Geld. Rheiniſche III. Emiſſton f. d Geld. e eMänſter S von 1862 und 1864 4 93 jäſangozlow 5 78 79Freiwillige Anleihe eigen en 99 do. vom Staat gar. Gallz. an Ludw.) 5 sStaats Anleibe v. 18595. Hor iederſchl. Zweigb. 35 64 95 RhetnNahe v. Staat gar A. o 945 Lemberg Czernowiß e 5

e e e e e eOberſchl. Lit. uhrort Erefeld Krer ort a i 3 189 188 Gladbacher I. Serie a Jnländiſche Fonds.e von 1800 u. 1652 u 90 Sberſchl. Tat. B. Ia 159 e u S. Zerl. and. Geſellſchaft or,re e 90 ppeln Tarnow. 3574 73 c do ennge et e Disc. Commandit Anth. 4 103 102
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Pekannkmachungen.
r über das Vermögen des MaurermeiſtersCer Wilhelm Ferdinand Grothe von

ſier erbffnete Concurs iſt durch Accord beendigt.
Halle, den 22. März 18672

gönigliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
gönigl. Kreisgericht Halle a/S.Das ſuher der verehelichten Zimmermann

Schmidt, Dorothee geb. Schröder ge
hörig geweſene, von der verehel. Steinbruchs-
Hachter Fiedler, Henriette geb. Karf
meiſtbietend erſtandene, im Hypothekenbuche
von Halle vol. 68 No. 2466 eingetragene
Grundſtück:

Ein Morgen aus dem Planſtücke 239. Gie
chenſtein Halleſchen MarkenAntheils an der
faulen Wietſchke, worauf ein Wohnhaus,
mit zubehör erbaut iſt, Wuchererſtr. Nr. 7,

ätzt auaweſhüſt auf a M 15

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 18. Juni d. J.
von Vormittags II Uhr a

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Voſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11 reſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Bekanntmachung.
Das der Wittwe Brode, Marie geb.

Pille zur einen Hälfte, zur andern Hälfte
aber zum Nachlaſſe ihres verſtorbenen Eheman
nes, des Bergmanns Friedrich Auguſt
Brode gehörige, zu Morl belegene, im Hy
pothekenbuche von Morl unter Nr. 60 einge
tragene Grundſtück:

„Achtzehn Quadratruthen von dem Plan
ſtücke Nr. 21 der Separationskarte“

mit dem daraufe neun erbauten Wohnhauſe, Sei
tengebäude und ſonſtigem Zubehör, dorfgerichtlich
auf 625 abgeſchätzt, ſoll auf Antrag der
Wittwe und des Vormundes der minorennen
Geſchwiſter Brode

am I. Mai er. Vormittags II Uhr
im Wege freiwilliger Subhaſtation, im König
lichen Kreisgerichts Gebäude, Zimmer Nr. 38,
2 Treppen hoch, durch unſern Deputirten Herrn
Kreisgerichts Rath v. Löwenelau verkauft
werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, und kann die Taxe in unſerm Vor-
mundſchaftsBüreau, Zimmer Nr. 30 eingeſehen
werden.

Halle g/S., den 10. März 1867.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

Freiwilliger Verkauf.
Des den Erben der Wittwe Marie Doro

thee Werkling geb. Kießling, verwittwet
geweſene Hoffmann gehörige, zu Ober
keutſchenthal belegene, Nr. 50 des Hypothe
enbuchs eingetragene und auf 525 taxirte

Whnhaus mit Zubehör, namentlich dem Plan
ſtüke 201 von Morgen 78 DWRuthen Feld
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation

am Mai 1867
on 10 bis Uhr Mittagsan Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 28

auft werden, daher Kaufluſtige mit dem Be
r daß die Taxe und Bedingungen im
Kihte, Zimmer Nr. 29 und bei dem Vor

d Schmiedemeiſter Ferdinand Hauen
u zu Teutſchenthal einzuſehen ſind, hier-
urch vorgeladen werden.

le S en 18. März 1867
nigliches Kreisgericht, Abtheilung.

r raunterer Anordnung gemäß ſoll die ChauſſeeLld Hebeſtelle zu le n der Freiburg
wer Straße nahe bei Gleina belegen,
20 isher zu dem ſahrlichen Betrage von

Verpachtet war, unter Vorbehalt des

Zuſchlags vom 1. Juli er. ab weiter in Pacht
gegeben werden.

Es iſt hierzu ein Licitations Termin auf
Montag, den 15. April er.

Vormittags II Uhr
in dem AmtsLocale des Königl. Steuer Amts
zu Freyburg anberaumt.

Die Pachtbedingungen liegen bei uns und bei
dem Königl. SteuerAmte in Freyburg wäh-
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und
wird bemerkt, daß nur dispoſitionsfähige Per
ſonen, welche dreißig Thaler in baarem Gelde
deponiren, zum Bieten zugelaſſen werden.

Naumburg, den 14. März 1867.
Königl. Haupt Steuer Amt.

Freiwilliger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton I.

zu Bitterfeld.
Das auf den Namen des verſtorbenen Kreis

gerichts- Rath Carl Auguſt Bismark ein
getragene, deſſen Schweſter Friederike Bis
mark gehörig geweſene und von dieſer auf die
Geſchwiſter Büttner vererbte, hierſelbſt in der
Amtsvorſtadt gelegene, unter Nr. 37 des Hypo
thekenbuchs von Bitterfeld eingetragene Wohn
haus mit Hof, Garten und ſonſtigem Zubehör,
ſoll zufolge der in unſerer Regiſtratur einzuſe
e Taxe, abgeſchätzt auf 4027 26

am A. Mai d. J.von Vormittags II Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt
werden.

Die Taxe und die Verkaufsbedingungen kön
nen jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen,
auch gegen die Copialien abſchriftlich mitgetheilt
werden.

Bitterfeld, den 21. Februar 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton I.

Freiwilliger Verkauf.
Das der jetzt verſtorbenen verwittweten Gold

ſchmidt Müller und deren Kindern, ſowie den
Geſchwiſtern Heine gehörige, zu Weißenfebs
unweit der Kloſterkirche sub Nr. 99 belegene
Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll erbtheilungshalber

am I6. Mat 1867
Vormittags II Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, öffent
lich meiſtbietend verkauft werden. Taxe und
Bedingungen können in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden.

Weißenfels, den 25. März 1867.
Königl. Kreisgerichts Commiſſion I.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag der Erben der zu Kalbs-

deren Grundbeſitz, beſtehend aus
1) dem zu S un gelegenen Anſpannegut,

40 Ar. 64 Ruthen Artland und Wieſen
in 2 Plänen haltend, nebſt Hofraithe und
Gärten;

2) 5 Morgen 103 Ruthen Artland u. Wieſe
in der Ritteburger Flur;

3) 6 Morgen 153 Ruthen Artland in der
Schönewerdager Flur

den 24. April d. J.
Vormittags 10 Uhr

in dem Högel ſchen Gaſthofe zu Kalbsrieth
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen, welche auch vorher aus den Amts
akten abſchriftlich mitgetheilt werden können, an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Es wird dies mit dem Bemerken bekannt ge
macht, daß Kaufluſtige vor dem Bieten ihre
Zahlungsfähigkeit nachzuweiſen oder Caution zu
leiſten haben und daß ſich der Boden des zu
verkaufenden Grundbeſitzes größtentheils zum
Zuckerrübenbau eignet und bisher dazu benutzt
worden iſt.

Allſtedt, den 25. März 1867.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

Krug.
Gaſthofs-WVerkauf!

Ein großer Gaſthof in einem bedeutenden
Dorfe mit circa 1200 Einwohnern, wozu 11
Morgen guter Acker gehören, ſoll veränderungs
halber ſofort verkauft werden und iſt das Nä
here zu erfragen bei

S Friedrich Berbig in Laucha.

rieth verſtorbenen Friedertke Maitz ſoll gen

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts

hier werden nächſte Mittwoch
den 3. April er.

von Vormittags 9 Uhr ab
in der Schüler ſchen Theerſchweelerei bei Er
deborn verſchiedene Meubles, 2 Decimalwaa-
gen Kohlen und Hohlkarren, eine Drehrolle,
verſchiedene Theerfäſſer, eine Partie Bretter und
eine große Menge anderer Gegenſtände,
ſowie

von Nachmittags 3 Uhr
deſſelben Tages ab

im Boeber'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn Bet-
Aten, Bettſtellen, Meubles und andere Gegen

ſtände meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung verkauft.

Eisleben, den 27. März 1867.
Eichner, Ger.Actuar.

Auctions- Anzeige.
Am 3. April er. von früh 9 Uhr ab verſtei

gere ich in der Burgemeiſter'ſchen Brauerei
hieſiger Neuſtadt 200 Tonnen Bierfäſſer mit
eiſernen Reifen, 1 Rollwagen, eine Stoßkarre,
mehrere Bierwannen mit eiſernen Reifen, 1 Ka
nonenofen, Bierſeidel, Krüge, Schnaps-, Wein
und Groggläſer, Taſſen und Kannen, mehrere
Ausziehetiſche, Leitern, meſſingene Bierhähne u.
a. S. mehr gegen gleich baare Zahlung, wozu
ich einlade.

Eisleben, den 28. März 1867.
Schwennicke,

KreisAuctions-Commiſſar und Taxator.

Lehrergeſuch.
Zu einer in Oſterfeld bei Naumburg a/S.

zu gründenden Familienſchule wird mit dem
1. Mai oder ſpäteſtens mit dem 1. Juli a. C.
als erſter Lehrer ein Candidat der Theologie ge
ſucht. Gehalt 300 und freie Station. Be
werber wollen ihre Anmeldungen mit den erfor
derlichen Zeugniſſen an Herrn Paſtor Erbe da
ſelbſt adreſſiren.

Zu einem beſtehenden vortheilhaften Fabrik
geſchäfte werden wegen Vergrößerung deſſelben
Theilnehmer geſucht, die Kapitale einzahlen.

Auf durchſchnittliche Verzinſung von 15
30 Procent iſt zu rechnen.

Die Einzahlung kann ſucceſſive innerhalb 6
Monaten geſchehen.

Offerten bittet man unter O. P. 7 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu ſenden.

od. M. Sloman's
PackrtSchiffr,

durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit
Jahren berühmt, werden expedirt:

von Hamburg direct
nach ew- Work und Quebec am I.
und 15. jeden Movats.

Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren
Agenten und auf frankirte Briefe

Donati e Co.
concessionirte Expedienten in Bambursg-

Fertige Steinhauerwaaren.
Schleifſteine in allen Größen, von 18 Zoll

bis 5 Fuß Durchmeſſer, circa 300 Fuß Kuh
krippen u. Pferdekrippen, Tränktröge
bis Fuß Länge, Darriereſäulen u. Bruch
ſtetne ſind billigſt abzulaſſen. Grabkreuze
und Denkmäler werden geſchmackvoll, ſchnell
und billig angefertigt.

Brucke bei Rokhenburg a/S.
S. ohne er.

i vZwiekauer Steinkohlen
in allen Sorten

empfiehlt zu den billigſten Somimerpreiſen und
macht noch ganz beſonders die Herren Ziegelei
beſitzer auf eine vorzügliche Sorte zum Ziegel
brennen aufmerkſam

Eduard Bauermeister, Zwickau.



S peaeSöh in reichſter Ausw. zu den billigſter Preiſen bei Wernmharel Lewy.
einen in ſehr ſtarkem Leder zu den billäügſtem Preiſen bei

Geld und Umhängetaſchen
Beruhave Levy.

in reichſter Auswahl zu den billigſten Preiſen bei

Bern e Leipzigerſtraße Nr. 8.
We

iüsengiesserei unel Maschinenfabrik
Be

Reudnitz bei Leipzig,
hält ſich hierdurch dem Publikum für Anfertigung von gußeiſernen Säulſen und guſe wie ſchmiedeeiſernen Trägern angelegent
lichſt empfohlen.

0 10 29 30 29 50 60 70 40P
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r

Profil eines mit gußeiſernen Säulen und Trägern aufgeführten Stallgebäudes
Ein ſtets vollſtändiges Lager bietet eine reiche Auswahl in dieſen Artikeln und finden Bauunternehmer Säulen wie Träger in allen Dimen

ſionen für Stallungen, Kellergewölbe und jedes andere Bauwerk paſſend ſtets vorräthig; für genaueſtes Zuſammenpaſſen der Gegenſtände wird
vor Verſandt beſte Sorge getragen, ſo daß die Aufſtellung derſelben am Ort der Verwendung ohne beſondere Mühewaltung ſtattfinden kann.

Billige Preiſe, ſolide Waare, coulante Zahlungsbedingungen ſind im Voraus beſtimmt zugeſichert.
Beſtellungen für Male a. und Umgegend werden in der Maſchinenfabrik des Herrn

entgegengenommen.

Timmerinann in Male a/S.

Se

Das neue Abonnement auf das humoriſtiſch ſatyriſche Wo

o ladet eilluſtrirt von W. Scholz, beginnt am I. April. Fladderagdats ehe wird auch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
dem unaor und der Satyre volle Rechnung tragen. 40,000 Abonnenten
ſprechen am Beſten für das fortdauernde Jntereſſe des Leſers.

chenblatt

Man abonnirt bei den Poſtämtern mit 21 viertelfährlich f. I5 Num-
mern, ebenſo in den Buchhandlungen. Jn alle in der

Pfeſferschen Buchhameig. E, Anton M. Karmrodt, Lippert-
gehe Buchhandlg. Sehmidt'sche Buchhandlg, u. Schroedel Simon,

Die Verlagshandlung von A. Hofmwann in Berlin.

e r e ſeäkſ nene ea Berliner Strohhut-Wäſche.
Für eine der renommirteſten Strohhutfabriken Berlins nehme ich alle Arten

zum Waſchen, Färben und Moderniſiren an.
A. an ciel, Putz- und Modewaaren- Handlung

t Marktplatz Nr. 24, im Hauſe des Herrn G. Pintus.
Einige tüchtige Putzmacherinnen finden dauernde Beſchäftigung. K. Rauciel, Marktplatz 24.

T jGardinenbretter von 10 an bis zu 2 das Stück, Halter,
Roſetten und Quaſten empfiehlt

O. Maseberg, gr. Alrichsſtr. 9, Treppe
Ausverkauf von Tapeten und Kéouleaux,

Wegen Geſchäftsveränderung verkaufe ſämmtliche Wapeten und ouleaux
unterm Fabrikpreis O. aseherg, große Ulrichsſtraße 9, 1 Treppe

h

z T
Strohhüte

BebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Zehn Thaler Belohnung
Von acht Stück jungen Kirſchbäumen einer

neuen Garten Anlage, ſind in einer Nacht die
Kronen abgebrochen worden. Wer mir den
Thäter nahmhaſt mätht, erhält nicht nur obige
Belohnung, ſondern, nach der Allerhöchſten Ca
binets- Ordre vom 25. Juni 1818, ſollen dem
Entdecker einer ſolchen Frevelthat noch 2 bis
10 von der Königl. Regierung ausgezahlt
werden.

Lettin, den 8. März 1867.
F. Baenſch senfor.

Auf der Pfarre zu Niemegk bei Bitterfeld
wird ein junges Mädchen von circa 12 Jahren
zum Mitunterricht mit meiner jüngſten Tochter
für die villige Penſion von 100 für Koſt
und Unterricht auf Oſtern geſucht.

Körner, Paſtor
12,000 werden zum 1. Juli als

erſte und alleinige Hypothek bei
digung geſucht. 1ten werden erbeten unter W 343. durch
Es Stückrath in der Exped. d. Ztg. J
Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, finden eine gute aber billige in
nebſt ſorgfältiger Nachhülfe in allen Schular n
ten durch einen Hauslehrer. Nähere n
hierüber wird Herr Kaufmann Ernſt Voigt,
große Klausſtraße Nr. 22, gütigſt ertheilen

Aetznatron Seifekochen
bei elmvold G Co., Leipzigerſtr. 109

jährl. Kün
Sicherheit pupillariſch. Offen

c

a



Vier beſtellt.

Zyeite Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 30. März 1867.

e J Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 29. März 2 Uhr 22 Min. Nachm.
in Halle den 29. März 2 Uhr 39 Min. Nachm.
Freitag den 29. März.

Norddeutſchen Reichstags wurde der
faſſungs Artikel 22 mit einem Amendement des Abg.

welches die Strafloſigkeit wahrheitsgetreuer

Angekommen

Berlin,
Sitzung des

r,Setgg Berichte fordert angenommen,
Graf Bismarck ſich dagegen erklärte.

witz. Hr. Fabrik.
Goldner Löwe.

Naumburg.Jn der heutigendents Stadt Ramburg.
er

obwohl Mente's Hotel
a. Naſſau.

Theater in Halle.
Ope

Romeo und Julie von Bellini.

Wir geſtehen offen

üdrend, daß

See gerade das Gegentheil iſt.

ſimelte Publikum erkannte die durchweg gelungene Darſtellung freudig an
d e die einzelnen Darſteller durch die lebhafteſten Beifallsbezeigungen die

Frl. Papazech „Romeo!“ und Wiewitorowska
Frl. Papazechs Leiſtung be

Achtigt in jeder Hinſicht zu höheren Kunſtforderungen, dieſe zum größten Theil ſehr
d Im Beſitz einer umfangreichen, klangvollen, tkechniſch geſchulten

Alcſtimme bekundete die begabte Künſtlerin ein lebensfriſches und allgemeine Theilnahme
Schon in der Eingangsſeene gewann die Sängerin das

vollſte Wohlwollen der empfaänglichen Zuhdrer, und fehlte der außeren Haltung die imponi
rende Ritterlichkeit mehr vder wenkger, ſo trug ſte dagegen das Reeitativ, Andante und
Largheito eantabile mit wahrer Empfindung chargeteriſtiſch vor und ſteigerte die Effeete

in höchſt gelungener Weiſe Namentlich brachte die Künſtlerin das
Kecltatio und das Andantino Sostennto Verweile reine Seele zur vollſten Gel

Melodiefuührung und Rhytmus verleiten ſehr leicht
den ſüßeſten Wohllqut vorzutragen aber die Erfahrung hat auch heute wieder zur

daß Beſlini's gls weichlich verrufene Tonwelſen eine wirklich
tefe, jg erſchütternde Wirkung auf die Gemuther hervörbringen können und wer

S die SchrderDebrkent in dieſer Soene zu bewündern Gelegenheit hatte wird
die tiefe dramatiſche Bedeutſamkeit des Bellini ſchen 4. Artes durchaus anerkennen
Frl. Papazech wurde wiederholt gerufen und wir freuen uns die geſchatzte Dame

als „„Aeuzeng im ,„Troubadonr hören zu
Partie dramatiſch effectroll durch ünd

Lntwickelte beſonders in Aete, wo ſie Verzeihung vom Vater erfleht, eine Kunſt

tſch den beiden Damenm in allen Hauptſeenen geſpendet wurden.

beftiedigend erfüllte

erregendes Darſtellungstalent.

dis zum letzten Acte

kung;

Genüge dargethan

nächſtens in ihrer Bravour Partie
kühnen Frl. Wiewiorowska führte ihre

begelſterung, die erwärmend auf die Zuſchauer wirkte
wenn Frl. W. auf deutlichere Ausſprache
vbaldo!! ſang Herr Müller mit entſprechendem Ausdruck und

ghatine verdienten Beifall. Der Ton hat kein großes Volumen er iſt
Spiel des Hrn. M. laßt dader erſten iaber rein und angenehin, die Ausſprache deutlich, das S

gegen noch ſehr den Anfaänger erkennen. Die Partieen des
fänden durch die Herren Loe vie und Zech entſprechende Vertreter
wurden durchgängig eorreet vorgetragen und das Orcheſter exeeutirte die Ouvertüre
zur größten Befriedigung und trug zum Gelingen des Ganzen weſentlich bei; die
öbligaten JnſtrumentenSolt verdienen beſondere Anerkennung.

Publikums an den Opern Vorſtellungen die
wir mit vollem Recht anempfehlen können lebhafter werden möge und bemerken,

und Regiſſeur vom Stadttheater zu

wir wunſchen, daß die Theilnahme des

daß Herr Becker, erſter Baſſiſt
ſten Sonntag als „Caspar!““ im Freiſchuütz gaſtiren wird,
Gaſtſptele der berühmteſten Geſangskuünſtler in Ausſicht ſtellt
bende Publikum für die Oper mehr Intereſſe zeigt als bisher

Bellini's Opern ſind nicht Jedermanns
(chuack und haben auf unſerer Bühne ſelten ein dankbares Publikum gefunden.

daß auch wir dieſelben nicht goutiren und finden es beſonders
wie in den meiſten italteniſchen Opern, Muſik und Handlung oft im

Widerſpruche ſtehen ſodaß der Text und die Handlung oft
Die Darſtellung der Oper durch die

Hensberg Doldte ſche HOperngeſellſchaft lieferte den vollguültigſten Beweis daß dieſe
Funſtkrafte quch wirklich Kunſtwürdiges zu leiſten vermögen Das leider ſehr ſpar

des Textes halten wollte.

Goldäne Rose. Hr.

Haſe a. Mecklenburg, Sturzel g. Hannover. Hr. Oekon. Lienekampf a. Lette
Lange a. Harburg.
Hr. Fabrikbeſ. Kloſtermann a. Rattmannsdorf. Hr. Stud.

Steinbart a. Greifswald. Die Hrrn. Kaufl. Jſer a. H
burg Jlm g. Magdeburg Pathe a. Berlin Röder a. Eiſenach Knabe a.

Hr. Apoth.
Mille a. Hamburg. Die Hrrn.
u. Lohmann a. Berlin, Born g. Erfurt, Peterſen a. Bremen Wilde a. Offen
bach, Ludeke a. Breslau, Rebling a. Kaſſel Beyerling a. Wien

Die Hern. Kaufl. Muüllenbach a. Hoche Kaldrack g. Eisle
ben, Junker g. Rheydt, Morgenroth g. Bamberg, Stern a. Wurzburg, Lindner

Hr. Pferdehandl. Grunsfeld a. Nordhauſen.

Hr. Dr. phil. Partier g. Altong.

amburg, Zahn g. Eilen

Jahn m. Gem. g. Gothg. Hr. Privat. vonFauſt Sicker a. Magdeburg Jaeger Bode

Geſchaftsfuühe. Viehdahl a. Kiel Die Hrrn Kaufl.
Nachtigall a. Nuürnberg, Sommergut a. Magdeburg

Kivchliche Anzeigen.

ſehr ernſt dieer durch die Marien Bibliothet:
Königl. Darlehnskaſſe:

Polytechniſcher Verein

dieſe Cavatine mit

Wunſchenswerth ware es U. Nm. (S).
Den Te

erwarb ſich gleich in
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Lorenzo„„Capelliv und
Die Chöre

Personenpos ten
Schließlich wollenen Wettin 4 U. Nm.

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonnabend den 307 Marz:

Zu Neumarkt Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

re e Nm. 2--4 (f d. Stud.m. 23.
Geſchaftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8—9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8--2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden N. 2 6 Brüderſtr. 13.

gr. Schlamm 10.

Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpel!.
Sandwerkerbildungsverein: Ab. 722 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8-10 im Munchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.
Naturforſchende Geſellſchaft. N. in der Reſidenz.
Krieger- Verein v. Jahre 1866
Orcheſtermuſikverein Ab. 7 im „„Kronprinzen““.
Halleſche Liedertafel Ab. 8--10 Probe guf dem Jagerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Furſtenthal.
Zabelis Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Ab. 8 in Schlüter's Reſtauration

Jriſch römiſche. Bader: fur Herren

Migenbanhn fahrten Coutierzug S. Schnellzug, P. Per
ſonenzug G gemiſchter Zug. Abgang in der Richtung nach:

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0 7 U. 45 M. Vm. (B), 1. U. 15 M. Nm.

Leipzig 6 U. 15 M. Vin. (6), 7 U. 36 M. V. 10 35 M. Vm. (6),
I U. 20 M. Nm. 7ü. 15 M. N. 8 U. 45 M. Nm. KS).

e u 7 U. 45 M. Vm. (8) 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (D),M. Nim. 8 U. Nm. (S, übern. i, Cöthen), 11 U. 5 M. Nehts. P.
Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (G), u. 35 M. Nm. 7 15 M. Ab.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 20 M. Vm.

u. 45 M. Nm. (B), 7 20 Nim. bis Gotha), 11 21 M Nechts. (8).
Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. P m.

Löbejün 4 U. N. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.

Leipzig nach
Meteorologiſche Beobachtungen.

Fremdenliſte.
Angekvmmene Fremde vom 28. bis 29. März.

Fabrikbeſ. Relßner a. Hamburg.
Die Herrn. Kaufl. Falke a. Herzberg

Kronprinz. Hr.
g. Braunſchweig
Hartung a. Frankfurt

tat Zürich. Die Hrrn, Kaufl. Schindler a.
Leiggig, Roſenthal g. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Rundmann a. Breslau Hr. prack.
Atßt r. Kindler u. Gein. a. Dresden.

Koller Ring. Die Hrrn. Kaufl. Hüfner a.
wlgohafen, Pauly a. Berlin, Kimpel g. Germersheim,

die en ar a 25. Mir Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel
ä Luftdruck. 326,60 Par. L. 327,71 Par. L. 329/45 Par. L. 327,92 Par. L.

Dunſtdruck 3,83 Par. L. 3,39 Par. L. 2,64 Par. L. 3,29 Par. L.
Rel.Feuchtigkeit 98 pCt. 81 pCt. 87 pCt. 89 pt.
Luſtwärme 7,6 G. Rm. 8,4 G. Km. 4,7. G. Rm. 6,9. G. Rm.

Hr. Landwirth Martins
Muüller a. Furth,

Dranienbaum Leuthier a. Spiritus.
177 September October 17

Roggen.
Aſchaffenburg Boye a. Lud Rüböl

Goring a Braunſchweig Fondsbörſe: behauptet.

Telegraphiſcher Börſenbericht von

Dendenz: ſchwankend. Locd 17 17

Tendenz nachgegend. Loco 56, 57
Tendenz unverändert. Loco 11 April Mai 11 Sept.

Herrn Robert Leopold.
Berlin den 29. Marz 1867.

a April Mai 17 Juni Juli
ef.

Fruhjahr 56. Juni Zu 55
Oet. 1133

e

S

Hehanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Abtheilung,

den 22. März 1867 Vormittags 9 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr

et Pauly hierſelbſt iſt der kaufmänniſche
dert im abgekürzten Verfahren eröffnet und
er Tag der Zahlungseinſtellung auf den 17.

Februar 1867 feſtgeſetzt worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
aufmann Friedrich Herrmann Keil

Die Gläubiger des Gemeinſchuld
ners werden aufgefordert, in dem

auf den 16. April d. J.
vhrld Vormittags 10 UhrV ler Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
d cke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
ne Nr. 10 anberaumten Termine die Er
de de über ihre Vorſchläge zur Beſtellung

a mitiven Verwalters abzugeben.
an ar welche von dem Gemeinſchuldner etwas
ſih eld Papieren oder anderen Sachen in Be

oder Gewahrſam haben, oder welche ihm

denſelben zu verabfolgen oder zu Zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
12. Mai d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 30. April d. J. einſchließlich bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltungsperſonals

auf den A. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an Valcke im Gerichtsgebäude, I Treppe hoch
Zimmer Nr. 10 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fiebiger Glöckner,
Göcking, Wilke, Niemer, Fritſch,
v. Radecke, v. Bieren, Seeligmüller,

Schlieckmann und Krukenberg zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 22. März 1867.
Kgl. Preuß Kreisgericht, l. Abtheilung

Zu verkaufen: ein Gut (1 Meile dieſ
ſeits Leipzig) mit 300 Morgen 1500 Ne

benertrag, prächtigem Viehbeſtand c. und Gaſt
höfe, Hauſer ec. in u. bei Halle.

Kuckenburg, Ranniſche Straße 23



Fortſetzung
der Auction im Lokale des Königl.
Kreisgerichts Montag den I. und
Dienstag den 2. April e. von Nach

mittag I Uhr ab.Zur Verſteigerung kommen verſchied. Möbel,
Federbetten Hausgeräth c. ferner neue Klei
dungsſtücke, Klempnerwaaren, 1 Marktbude,
circa 4 Ctr. Kartoffelzucker u. eirca 14 Schfl.
Kartoffeln.

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Wir machen hierdurch bekannt, daß wir von jetzt. ab bis auf Weiteres für verzinslich bei

uns niederzulegende Gelder (Depofiten) tbei Zmonatlicher Aufkündigung 4 pro Cent,

r 3 pro GSent;
3 pro Cent

77

jährliche Zinſen gewähren.

Kulisch

Halle a!S, den 30. März 1867
Halleſcher BankVerein

vonKulisch Kaempf Comp.
Kaempf

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Kraneis zu Oſtrau iſt zur Ver
handlung und Beſchlußfaſſung über einen neuen
Akkordvorſchlag Termin auf

den I. April 1867
Vormittags II Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins
zimmer Nr. 1 anberaumt worden. Die Bethei
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläu
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht,
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht, oder ande
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird,
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den
Akkord berechti gen.

Delitz ſch, den 26. März 1867.
Königliches Kreisgericht.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Jn unſerer Kaſſe wird die Stelle eines zwei
ten Buchhalters und Kaſſirers mit einem jähr
lichen Gehalte von 300 zum 1. Juli d. J.
vacant.

Bereits im Kaſſenweſen beſchäftigte Bewer
ber, welche eine Caution von 300 ſtellen
können wollen ſich bis zum 10. April d. J.,
unter Beifügung eines Lebenslaufs und ihrer
Zeugniſſe, bei uns melden.

Zeitz, den 26. März 1867.
Der Magiſtrat.

Verkaufs Anzeige.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der dem

Mühlenbeſitzer Andreas Dannenberg in
Unterrißdorf zugehörigen Mühl und Acker
grundſtücke, habe ich im Auftrage des Beſitzers 8
einen Termin auf den I2. April er. Nach
mittags 3 Uhr in meinem Geſchäftszimmer
hierſelbſt anberaumt.

Es ſollen verkauft werden
1) die in Unterrißdorf belegene, in ſehr gu

tem baulichen Zuſtande befindliche, ober
ſchlächtige Waſſermühle mit 2 Mahlgängen
und Zubehör, namentlich mit dem 9 Mor
gen 77 DRuthen haltenden Garten,

2) das Planſtück Nr. 131 von 8 Morgen 93
DRuthen in Unterrißdorfer Flur und

3) das Planſtück Nr. 880 von 4 Morgen 80
(DRuthen in Helftaer Flur.

Indem ich Kaufluſtige hierzu einlade, bemerke
ich noch, daß die Verkaufsbedingungen in mei
nem Geſchäftszimmer zur Einſicht bereit liegen.

Eisleben, den 28. März 1867.
Der Juſtiz Rath

Bindewald.

Eichen -Borke Verkauf.
Jm Walbecker Forſtorte Steinberg, nahe

bei Meisberg und Ritterode, ſoll die zur Nutzung
kömmende Eichenborke am z

Donnerstag den I8. April er.
Vormittags II Uhr

im Herrſchaftlichen Gaſthofe hierſelbſt meiſtbie
tend, unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden. Kauflieb
haber werden hierzu eingeladen.

Walbeck bei Hettſtedt, den 28. März 1867.
Der Förſter Abeſſer.

Wieſen- Verpachtung.
Nächſte Mittwoch den 3. April Nachmittags
r ſollen im Lokale des Herrn Grolp zu
örbig:1. eine Wieſenfläche von 13 Morg. 33 R.

in 5Parzellen oder im Ganzen (am Rade
gaſter Damme gelegen),

2. eine kleinere Wieſe von ca. 2 Morgen, in
Lohnamark,

3. eine große und kleine Fuhnenkabel,
öffentlich meiſtbietend auf 12 Jahr verpachtet
werden. Pachtluſtige werden hiermit dazu ein
geladen Langrock, Hoſpitalsvorſteher.

es
„Jetzt biüht das Glück

im Weinberge!“
Grosse COapitalfen-

Werkoosung
von über 2 Millionen 200,000 I.
Beginn der Ziehung am 17. Apräl.

Bekanntlich ist der Debit der Nennen
W Mailänder Staats-Främien

Obligationen von der Königl.
Preuss. Regierung gestattet-
Nur 2 ThalerS Kostet ein Original-staats- T o00s

(Keine Promesse) aus unserem Debit
e und werden solche auf rankiürte

Bestellung gegen Rinsendung des Be-
trages oder gegen Postvorschuss selbst

nach den entferntesten Gegenden
c Von uns versandt.Es werden mir Gewinne gezogen.
8 Die Raiipt- Gewinne betragen Mark
65 250,000 125,000 100,000 50,000

e be 20012,000. 10,000. a 8000 3 6000,
5600, 4 4060, 10 4 3000, 60

6 à 1500, 4 à 1200, 106 à 1000, 65
106 à 500, 6 à 300, 100 à 200, 7628
100 Mark u. S. w. en 8Gewinn gelder und amtlicheS Zienungslisten Versenden wir

3s0tort nach Entscheidung.
Die grössten Haupttreffer sind schon 9
G häufig von uns ausgezahlt worden. 6

S. Weinberg G Co.
9 im Hamburg8 Geld und Wechsel-Geschäft.
e

ehe

e

e

Käufer und Pächter zu Gütern und kleinern
Grundbeſitzungen, ſowie zu Materialwaaren
handlungen Gaſtwirthſchaften Mühlen c. c.
werden fortwährend gegen entſprechende Provi
ſton nachgewieſen durch das Nachweiſungs
Wureaun in Großrudeſtedt.

Ein im Königreich Sachſen gelege
nes, unter günſtigen Verhältniſſen
bauendes gut rentirendes Braunkoh
lenwertk ſoll aus Familienrückſichten
verkauft werden. Nähere Auskunft
ertherlt auf frankirte Anfragen gü
tigſt der Civil-Jngenieur Herr O.
Zünmekken in Halle a.

Das hierſelbſt sub No. 13 in der Barfüßer
ſtraße, nahe der Univerſität belegene Grundſtück
der verſtorbenen Frau Tempel, ſoll erbthei
lungshalber verkauft werden.

Nur Selbſtkäuſer erfahren das Nähere Harz
Saſſe Nr. 4, Nachmittags zwiſchen 2 u. 3 Uhr.

Bekanntmachung
Dreſchmaſchinen mit ſchmiedeeiſernen Zahn

ſtangen Heckſelmaſchinen, ſtark gebaut, an Gö
pel zu hängen und auch zum Handbetrieb, wer
den fortwährend verfertigt und ſtehen zur Anſicht
beim Schmiedemeiſter Koch in Oieskagu.

Ein sStud. theol. wünſcht Prioatuntetticht
incl. Muſik zu ertheilen. Sprechſtunde d

Mittelſtraße Nr. 7, 2 r

Feder -Matratzen,
ſchön weich und dahei dauerhaft, zu möglichſt
billigen Preiſen, ſo wie alle andere in mein Fach
ſchlagende Arbeiten liefere.
A. Lange, Tapezier, Gaſthof z goldnen Ring.

Ein Goldfuchs, Wallach, Preuß Race, 7 J.
aält, 50 4“ gr!, als Herrn u. Damenpferd ſirm
geritten, hoch elegant ſteht zu verk.
Reitbahn Morißzwinger 6. E. Schreiber.

Desgleichen 1 gr. hellbr. Stute, ält. Pf. als
Zugpferd auf weichem Boden ſehr gut zu ge
brauchen u. 1 kleinere ſchwarzbr. Stute, 7 J.
alt, als Zug und Reitpferd.

Ein faſt neuer zwölfſitziger Omnibus Wagen
iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu ver

kaufen. Gr. Steinſtr. Nr. 66.
200 Entr. gutes Heu ſind in Heringen bei

Nordhauſen zu verkaufen.
Zu erfragen

Halle Bahnhofſtraße Nr. 13

Friſchen Harz-Wald-
meiſter empfing

O. M itlIer-
Ein bequemer, faſt neuer Rollſtuhl, Wiesba

dener Conſtruktion, iſt zu verkaufen in
Halle, Berggaſſe Nr. 4, parterre.

Englfseche feuerfeste Chamot-
te-Sceine, Marke halte für ein
Hamburger Haus am Lager um zu räuz
men, offerire ſolche Reflektanten billigſt

e C. reitkopf.gr. Märkerſtr. 27.

d Bruchbandagen,
Gummiſtrümpfr
beſter Qualität empfiehlt

F. MelIwig,
Barfüßerſtr. 9.

Prima Petroleum
empfiehlt billigſt

Hermann VKritsch,
große Klausſtraße Nr. 8.

Blaſebälge bei W. Langes Söhne.

Wohnungs VeränderungMeinen werthen Kunden die ergebene Anzeige
daß ich von heute nicht mehr Gr. Rittergaſe
Nr. 3, ſondern Trödel Nr. 72 wohne.

Halle, den 29. März 1867.
Lohmeher, Schuhmachermeiſter

e

Sioff v rt zu miethen geſucht wir
ein geräumiges, heizbares, wenn war
lich gewölbtes Arbeitslocal, wo 9 r
gewöhnlicher Keſſel aufgeſtellt wür e
ſowie damit verbundene entſprechen
Lagerräume Wo iſt grichr c
Adreſſen werden s C. P. 22 r
a. Stückrath in der Exped.
Bl. erbeten.

weil meublirte Wohnungen zu vermiethenBihde ſtraße Nr. 4



bei

Jahrescurſus der hieſigen
zur Abhaltung von AbiturientenPrüfungen berechtigten

höheren Bürgerſchule
Her neue

ontag, den 29 April e. Die Aufnahme Prüfung findet Sonn
Vormittags 9 Uhr, ſtatt. Anmeldungen zur Aufnahme nimmt der

eichnete in den Tagen vom 23. bis 26. April entgegen.
e ch, den 25. März 1867 Geset, Nector.

Institut für ein jäahr, Freiwillige
u Halle a)S., Wörmlitzer Str. 8 (udwig ete.)

Beginn des Sommercursus am 3. April. Anmeldungen tägl. von 12—2 Mittags.
Das Institut darf sich bisher der günstigsten Erfolge rühmen

Dirigent J. Haramge, Coll. an der Realschule.

Pferdemarkt zu Frankfurt am Main,
am S., 9. und 10. April 1867.

Prämiirung (am S. April) ſowie Verlooſung von Pferde Reit und Fahrzeug
finden auch bei bevorſtehendem Markte wieder ſtatt. Die feineren Pferde werden in den voll
ſtändig ſür 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stallungen aufgeſtellt.

Anfragen und Beſtellungen ſowohl auf Stallungen als auf Looſe à Thlr. 1 (fl. 1.
45 kr) per Stück, beliebe man franco an das Secretariat unterzeichneten Vereins, kleine
Hochſtraße Nr. 10, zu richten wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die nä
heren Bedingungen erfahren können.
Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag ſofort beizufügen.

Der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereins

Chr. auch.
Pferde- Verkauf

Ein Transport junger ſtarker Litthauer u. Nuſ S
ſiſcher Reit- u. Wagen Pferde edler Raſſe ver

Größe u. Farbe ſtehen den 30. u. 31. d. Mts.ſchiedener Mtsbei Hrn. A. Emilius in Cönnern, den K. u. 2. April
im Gaſthof „zum goldnen Herz“, den 4. April Bee in Halleim G Löwen in Eisleben bei Hrn. Koch zum Verkauf.n e n Stamm Pferdehändler.

Sonnabend den 30. d. M. halte ich mit einem
Transport 4. u. 5 jähriger guter dänischer

ter de in Delitzſch zum Verkauf.
B. Bracle.

Regelmäßigedirecte Poſt Dampfſchiſſ und Segelſchiff Expedition
von Ernst Meyer S Co. Bremen.

Nächſte Abgangstage der Poſt Dampfſchiffe von Bremen nach Newvork am 16. 20,
23 30 Marg, 13., 20., 27. April, vom Mai ab jeden Sonnabend Segelſchiffs
Expeditionen erfolgen am I. und 15. eines jeden Monats nach allen Häfen von Nordamerika
Auskunft ertheilt und Contracte ſchließt ab der für das Königreich Preußen conceſſionirte
General Bevollmächtigte L. v. Reichenbach Berlin Charlottenſtr. 2.

Derſelbe nimmt Anträge wegen Uebernahme von Agenturen an.

So eben einpfingen wir die erſten zwei Bändchen und Proſpekte der im Verlage
von F. A. Brockhaus in Leipzig erſcheinenden

nenen Shakeſpeare Ileberſetzung
von Bodenſtedt, Delius, Freiligrath, Gildemeiſter, Heyſe,

Das erſte Bändchen enthält „Othello“ von Bodenſtedt,
hann“ von Gildemeiſter.

e Preis jedes Bändchens nur Ngr.
in Halle.Pfeſſersche Ruchhamell.

Mir zeigen ierit an, dass Wir heute ein Gtetrefcie- umd Lamcdes-
producten- Geschaft unter der Firma

HMadolphée G enhier érölinet haben.
Wir empfehlen dieses Unternehmen geneigtem Wohlwollen

Weissenfels, den 26. März 1867. Rudolph 7 Henckmann.

Die Maſchinen- Fabrik
von

R. W O in Buckau- Magdeburg
fertigt

Locomobilenmvon 2 bis 20 Pferdekräſten, in bewährter Conſtruction, mit ausziehbarem Keſſel
für ſtationgiren Betrieb auf eiſernen Tragfüßen,

Zwecke der Landwirthſchaft c. auf Rädergeſtell,
und liefert Sonmbinmirte Dreschmaschinen aus den renommirten Fabriken von

R. Worms Sons,S Claygton, Shuttleworth Co.zu Originalpreiſen.

Kurz, Wilbrandt u. a.
das zweite „König Jo

S 0 9Indianiſche Detel-Pillen
beſeitigen Geſchlechts Schwäche jeden Al
ters heben Lungenleiden u. Unterleibs
beſchwerden. Briefe kranco an Specialarzt
Dr. Heim in Nürnberg.

Agenten Geſuch.
Zum Abſatz eines leicht und überall verkäuf

lichen Artikels, wozu weder Raum noch kauf
männiſche Kenntniſſe nöthig ſind, werden Agen
ten gegen eine angemeſſene Proviſion geſucht.
Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter den
Buchſtaben B. B. Nr. 20 an Ed. Stück
rath in. der Exp. d. Ztg. franco einzuſenden.

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren,
(Beamtentochter), welches die Wirthſchaft ver
ſteht, ſucht zur ſpeziellen Führung derſelben, ſei
es bei einem ältern Herrn oder bei einer Dame,
ein Engagement.

Adr. bittet man unter W. R. abzugeben bei
Hrn. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Einen ordentlichen Burſchen nimmt in die
Lehre G. Janeck, Buchbindermſtr.,

Schulgaſſe 7.
Tücht. Kutſcher, Kausknechte, Küchen u. Kin

dermädchen w. n. Fr. Wenzlaff, kl. Brauhausg.
24/25; a. ſi. daſ. gutſchlag. Kanarienvögel zu verk.

Die General-Agenkur einer preu
ßiſchen Feuer Verſicherungs Geſellſchaft für

den Regierungsbezirk Merſeburg iſt zu be
ſetzen. Gefl. Offerten werden s F.
No. 3 poste restante Ha lIIe a/S. er

beten.

ur Uebernahme einer angenehmen ſelbſtſtaändigen Stel
lung, behufs deren Verwaltüng die ausfuhrlichſte An

leitung ſtattfindet, mit gewöhnlicher Rechnungs und
Kaſſenführung eines guf Aktien neu begründeten ſoliden
Unternehmens, ſoll eine gewandte Perſönlichkeit, die e
eben nicht Kaufmann zu ſein braucht, vielleicht ein no
ruſtiger penſionirter Beamter, Militär oder Landwirth ee.,
engagirt werden, welche zuvörderſt, in den nachſten Jah
ren jedenfalls aber auch dauernd, auf eine Revenue von
800 Thlr. per anno und ſpäter darüber ſicher rechnen
kann. Bedingung iſt dahei, ſo weit bemittelt zu ſein,
um etwa tauſend Thaler baar zu erlegen mit welcher
Summe eine vorlauſige Betheillgung als Actionar ſtatt
finden mußte wogegen ein mehrjaähriger Vertrag ſofort
abgeſchloſſen wurde. rn Offerten nimmt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. sab A. J. 51 entgegen.

Ein mit guten Atteſten verſehener Mann, ver
heirathet/ welcher längere Zeit als Rechnungs
führer einer bedeutenden Zuckerfabrik fungirte,
ſucht eine ähnliche Stellung als Buchführer, Bü
reau Vorſteher u. ſ. w. Reflectanten wollen die
Adreſſe bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. erfragen.

Ein Penſionär findet in einer anſtändigen
Familie noch freundliche Aufnahme. Näheres
zu erfahren bei dem Stärkenfabrik. Hrn. Haller,
Leipzigerſtr. Nr. 83.

2—3 Schock Sadebaum, Lebensbäume, alle
Sorten ſchönblühende Sträucher, ſowie Feigen,
zweimal tragende Himbeeren, wilder Wein und
gut bewurzelte Weinſenker von den vorzüglich
ſten Sorten ſind abzulaſſen im Amtsgarten zu
Giebichenſtein.

Sommer- Roggen
iſt noch abzugeben im Gaſthof Zum goldenen
Herz in Halle.

Bei Beginn der Waſchzeit empfehle ich den
geehrten Hausfrauen

Prima Oberſchaalſeife 7 pro 1
Beſte Talgſeife 8 pro
Prima ElainSeife 10 pro 1
Harzſeife, ſo wie die ſo beliebt gewordene

Amerikan. Seife Aug. Apelt.
Hulſenfrüchte,

grüne und gelbe Erbſen Bohnen, Linſen gut
weichkochend, empfiehlt Aug. Apelt.

Pflaumen groß und ſiüß, W 3 8
u, 3 für 9 u. 11 beie Aug. Apelt.
e

uf dem
frühzeitige Saat Kartofſeln zu verkaufen.



Für die
I Beduinen und Jaquets in den eleganteſten Fagons.

e Für Comr man den empfehle wollene und ſeidene
in envrmer Auswahl zu den billigſten Preiſen.

Leipzigerſtraße Nr. 100, Ecke an der Ulrichskirche
Circa 290 Stück leere Kiſten verſchiedener Größe ſind zu verkaufe

Soeben erhielt ich die erſte direkte Sendung der

wut Spitzen Tücher, Mantillen u. Rotouden,
in Wolle und Seide, und empfehle ſolche als ganz beſonders preiswerth.

O.
Eogros G. Detail Lager Weisser Waaren Spitzen etee

Antere Leipzigerſtr. 102.

Die ren an verbunden mit Aüröpfen-
schneiderei

von

Sekte r Sbefindet ſich von heute an Harz Ur. 14.

Halle a/S. d. 30. März 1867.
Alle Arten weiße und bunte Farben trocken ſowie in Oel gerieben, ſchnell trocknen

den braunen und gebleichten Leinsölftrniß, weißes Sieeativpulver und flüſſi
gen Siecativ; Bernſtein-, Copal-, Dammar-, Asphaltlack, Kienöl und
Terpentinöl, ſowie alle dazu gehörigen Pinſel empfiehlt

Albert Schlitten gr. Steinſtraße 6.
Geölte neue Wandmuſter und Kanten empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.
Brinna Bera- Guano von utzenbecher Sohne
f. gedämpft. Knochenmnehl und Superphosphat

offeriren zu billigſten Preiſen Klinkhavrdt a Schreiber Bauhof.
Hin und Wordeaux- W elne in vorzüglicher preiswerther Qua

lität empfiehlt z Otto Whiginé.Wischwefme,
W Eis à Fl. 8. rot à Fl. 10 im Ganzen billiger, empfiehlt

GattenVincen, Mühlpforte Nr. 5,
empfiehlt ſeine Werkſtatt zur Anfertigung aller Bau und Möbel Arbeiten, ſo wie ſein
reichhaltig complektirtes Lager von Rohr und Gartenſtühlen, Tiſche Mahagoni und
birkene Sophageſtelle, gefraiſte Spiegelrahmen, Geſimſe, Läſſenen Tiſchfüße
zu den billigſten Preiſen. Aufträge für Fraiſenarbeiten werden jederzeit prompt u. billigſt ausgeführt.

e Mein reichhaltigesTapeten e Bee erempfehle ich zu dem bevorſtehenden Wohnungswechſel zu den Preiſen

von I bis 5. in matuvell,Am bis I in Satün,A. bis 5 in Goldbis 2 20 r in Velour und Seide. JVon verſchiedenen größeren geräumten Partieen verbliebene RNeſter
unter dem Koſtenpreis.

Leipzigerſtraße. Gustav laut
110. Friedrich Koch's größtes Hutlager, Leipzigerſtr. 110,
iſt in allen Neuheiten aſſortirt und empfiehlt ſelbiges zu den billigſten
Preiſen. Seidenhüte von 11, bis 4 Filzhüte von bis

Mützen, Shlipſe, Handſchuh Hoſenträger,
wollene und keinen Gemden und Chemiſetts in größter
Auswahl und billigſten Preiſen.

Filzhüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.
Seidenhüte nach der neueſten Form umgeändert.

Segrob und fein gekörnt, ſowie Jündſchnuren,
oſſerirt billigſt Gersk

Sonnabend und Sonntag früh
Speckkuchen, wozu die vierte Sendung
echt Cutmnba cher ock- Bier angeſteckt
wird in
Berges Baierscher Bierstube.

Imbacher Versamdt- Salvator Rfer, à Eimer ſechs Thaler.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Altjährige

r

Echte ECu

Frühjfahrs- Saiſon
empfing in großer Auswahl die neueſten Kleiderſtoffe in jedem Genre, fränz. Long und

Mäntel, geſtickte ſchwarze Tücher und Umſchlagetücher

O. F. h.

heute nach Wittenberg von uns abgeſendet

danken, welche an der Begräbnißfeier ſo innb
gen Antheil genommen. Herzlichen Dank Allen,

Double Chales ſowie

N.

Scohwarze, Schmncksachen
in neuen Muſſtern ſehr billig empf.

O. W. Ritter, gr. Ulrichsstr. 42.
Be Lymphe, direkt von der Kuh, l

das Haarröhrchen für 1 Perſon 20
Berlin Schiffbauerdamm 33, Dr. Piſſin.

Im Saale es Hronprinzen
Sonnabend den 30. März

24, Getztes) Concert
des Mal Orchester Musikvereins,

Symphonie Faur von Beethoven
Ouverture Titus von Mozart. Scene
u. Chor a. d. Op. Der Tannhäuser v. R.
Wagner. Oüverture z. Op. Wilhelm
Tell« v. Ros sini. Abschiedssymphonie
von J. Haydn.

Anfang präcis 7 Uhr Abends
Eintritt mur für Mitglieder und deren

Kamilien.

Müller's -Belle vue,
Sonntag den 31. März von 3 6 Uhr
Abschieds-Vorstellung

des Herrn Sitengel aus der franz. Schweiz
im Gebiete der Salon -Magie.

Mit neuem Programm.
Perſon 2 Kinder 1

Stadttheater in Halle.
Sonntag d. 31. März 1867. Erſtes Gaſt

ſpiel des Opernſängers Herrn Berker vom
Stadttheater in Leipzig. Der Freiſchütz,
romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind,
Muſik von Carl Maria v. Weber. „Caſpar“,
Hr. Becker Regiſſeur vom Stadttheater zu

Leipzig als Gaſt. e
Für den erblindeten Sergeant Weber ſind

ferner dürch Herrn Bürgermeiſter Roſtock in
Lützen 7 bei einem Feſtmahle an Königs
Geburtstag daſelbſt geſammelt, eingegangen und

Entree

worden.
Halle, den 29 März 1867

Exped. der Hall. Zeitung

e

Herzlichen Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres vielge

liebten Bruders und Schwagers Karl Ro
the, iſt es uns ein Bedürfniß allen denen z

welche den Sarg ſo reichlich mit Blumen
ſchmückt und den Verſtorbenen zu Grabe 9
tet haben. Dank vorzüglich dem Herrn
Haun für die troſtreichen, unſern Herzen
wohlthuenden Worte, welche derſelbe am Gra
geſprochen, ſowie dem Herrn Kantor i
nebſt Schuljugend für den erhebenden n
ſang. Möge ein gütiger Himmel Alle vor ähn

lichem Leid bewahren
Mork, den 28. März 1867.
Jm Namen ſämmtlicher Verwandten des

Verſtorbenen:
G. Kirchner und Frau geb. Rothe.
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